No. 91. Mittwochs den 4. Auguſt 1824. 


PM Friedrich Imilhelm dem Dritten. 


Am Zten Au guſt 8 24. 


Auch Schleſien miſcht in die Huldtgungen 
Des Landes Preußen feinen Jubel ein. 
Nur ein Gefuͤhl haͤlt maͤchtig uns umſchlungen, 
In Liebe heut' Dein treu'ſtes Volk zu ſeyn! 
Wir wagen kuͤhn die Kaͤmpfer zu durchdringen, 
Den ſchoͤnſten Preis als Sieger zu erringen. 


Wie Kinder ſich um ihren Vater ſammeln, 
Wenn ſich der Tag des Lebens ihm erneu't; 

Und wie fie freudig nur die Worte ſtammeln 
Die die Empfindung ihrer Seele leiht: 

So will Dein Volk, Dich liebend zu umfahen, 

Sich kindlich heute, Deinem Throne nahen. 


Uns iſt ein ſtiller flommer Sinn gegeben, 
Des Schmeichlers Wort iſt unſerm Munde fern! 
Der Bfiicht- Erfüllung gilt die Kraft im Leben — 
Wir ehren Gott, und Dich, des Landes Herrn! 
5 dieſes ſchoͤnen Geiſtes lichten Flammen, 
melzen alle Staͤnde froh zuſammen. 


I 


Wie herrlich, wenn nach der geweihten Stätte, 
Der Blick von Millionen freudig dringt; 

Und wo der Treue felſenfeſte Kette, 
Den Thron das Volk und den Altar umſchlingt! 


Da wird jedwede Bruſt zum ſtarken Schilde, 


Und groß und hehr des Vaterlands Gebilde. 


Der Fuͤrſten Glanz iſt nicht die goldne Krone, 
Der Purpur nicht, der um die Schultern weht; 

Gerechtigkeit und Milde giebt dem Throne 
Die größte Wirde, hoͤchſte Majeſtaͤt! 

Des Königlichen Hauſes ſchoͤnſte Bluͤthe 

Sf Einfachheit, gepaart mit Lieb' und Güte 


Dies iſt Dein Bild! Es ziert der Fuͤrſten Reihen, 


Weiht Dich zum Vater Deines Volkes ein. 
Für Dich liegt Wonne in dem Wort: Verzeihen — 


Und in dem Ruhm: als Koͤnig Menſch zu ſeyn! 


2. Dir! Dir muß ein ſeeliges Empfinden, 


as Gluͤck, erfuͤllter Fuͤrſten⸗Pflicht verkuͤnden! 
Nimm auch aus unſers Vaterlandes Mitte, a 


O Herrſcher! heut', der Ehrfurcht heil'ge Pflicht! 
Erlaub' an Deine Huld die zarte Bitte: 

Vergiß die fernen, treuen Herzen nicht, 
Die heut' in Liebe fuͤr Dich freudig ſchlagen, 


Und himmelwaͤrts die ſtillen Wuͤnſche tragen! 


Ka d ra h. 


Breslau, den 4. Auguſt. 


Die frohe Ruͤcktehr des Allerhoͤch⸗ 
ſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftäc 
unſers allergnädigften Königs, 
gab geſtern abermals den Bewohnern 
Breslaus die erfreuliche Gelegen⸗ 
heit ihre tiefe Verehrung, ihre Liebe 
und treue Anhänglichfeit an unfern 
erhabenen Monarchen oͤffentlich an 
den Tag zu legen. Die innige Theil⸗ 
nahme und der aͤcht patriotiſche 
Sinn, die ſich bei den veranſtalteten 
Feierlichkeiten allgemein offenbar⸗ 
ten, konnten dem Beobachter nicht 
entgehen, und mußten den Verehrer 
des geliebteſten Königs wie den 
Freund ſeines Vaterlandes mit 
Freude erfüllen! 

Fruͤh um 10 Uhr hielt die hieſige 
Garniſon nebſt der, Behufs der jaͤhr⸗ 
lichen großen Uebungen, gegenwaͤr⸗ 
tig hier verſammelten sten Artille⸗ 
rie- Brigade, auf dem Exercierplatze 
vor dem Nikolai⸗Thore Gottesdienſt. 
Bei Beendigung deſſelben, würden 
unter Abſingung des Te Deums 101 
Kanonen ⸗Schuͤſſe abgefeuert. Dar 
auf ſtellten ſich die Truppen zur gro⸗ 
ßen Parade in einer Linie auf, rie⸗ 
fen beim Praͤſentiren des Gewehrs 
dreimal Hurrah und marſchirten en 
parade vorüber. 

Die Feier des wichtigen Tages 
wurde durch ein Mittagsmahl bei 
Sr. Excellenz dem kommandirenden 
General des VI. Armeekorps, Herrn 
Grafen von Zieten, an welchem die 
hohe Generalität, mehrere Staabs⸗ 
und andere Offiziere, ſo wie auch 
mehrere Mitglieder der hohen Civil⸗ 
und ſtaͤdtiſchen Behörden nebſt den 
angeſehenſten Perſonen der hieſigen 
Stadt Theil nahmen, noch beſonders 
verherrlicht. — 


Die Univerfität beging wie ge⸗ 


wohnlich dieſe hohe Feier durch einen 
Akt in dem großen akademiſchen Hoͤr⸗ 
ſaale, wohin fich die Lehrer und eine 
zahlreiche Verſammlung der hieſigen 
Behoͤrden und Einwohner begaben. 


Herr Profeſſor 
haltend die Les 


Profeſſoren und 


daf o at te i 

durch ein rer N ; ge 
arten der Rehdiger⸗ 
ſchen Handſchriften des Sean 
von Byganz) eingeladen. Die Feier⸗ 
lichkeit wurde durch eine Muſik er 
öfnet; dann bielt Herr Profeſſor 
Schneider eine lateiniſche Rede über 
die Vaterlandsliebe, machte die Na⸗ 
men der Studirenden, welche die 


Preiſe der vor jaͤhrigen Aufgaben er: 


rungen hatten, und die Preisfragen. 
de Jahr bekannt. Hier⸗ 


fuͤr das folgen 
auf verſammelten ſich ſämmtliche 
ef, Beamten der Unis 
verſitaͤt im Schlichtingſchen Locale 
zu einem gemeinſchaftlichen Mittags: 
mahle, wozu auch die Studierenden, 
welche die Preiſe errungen hatten, 
eingeladen waren. i s 


In vielen frohen Kreiſen wurde 


der feſtliche Tag gleichfalls began⸗ 


ſches Program (ent⸗ 


1 


gen. Wir erwähnen bier bloß der 


. 
ſem Ende im Zwinger zu einem Mit⸗ 
tagsmahle verſammelte, 
bleſigen Freimaurerlogen, 
gleichfalls ihre Huldigun 
brachten. Die Schuͤtzengilde hielt 
wie gewöhnlich ihr feierliches Res 
nigsſchießen, 
ein Feſtprolog von Mad. Lange ge⸗ 
ſprochen und darauf die Oper Tan⸗ 
cred gegeben. : 
511210 in mehrern geraäͤuſchloſen 
a 


Tag gefeiert, und mit den heißeſten 
Wuͤnſchen fuͤr den allgeliebten Koͤnig 
und fein erhabenes Haus gefchloffen. 


welche 


Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Daͤniſche Ge⸗ | 
ſtein⸗Beck 


neral⸗Major Herzog von Hol 

iſt von Berlin hier angekommen. 
Berlin, vom 27. Juli. 

Se. Majeſtaͤt der König von Portugall haben 

für Stettin und ſaͤmmellche Königlich Preußi⸗ 


ſche Oſtſee⸗Haͤfen einen General⸗Konſul in der 
Perſon des Herrn Alexander Andrade er⸗ 


nannt, und tft derſelbe in dieſer Eigenſchaft, 
nach einer Verfuͤgung des Königlichen. Miuite⸗ 


uslichen Vereinen wurde der ſchoͤne 


welche ſich zu dies; 
und der 


gen dar⸗ 


und im Theater wurde 


riums der auswaͤrtigen Angelegenheiten aners 
kannt worden, hat auch ſeinen Wohnſitz bereits 
in Stettin aufgeſchlagen. 


Bei der am 23ften, 24ſten, 26ſten, 27ſten und 
agiten d. M. gezogenen 6rſten Kieinen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 12,000 Rthlrn. auf 
No. 12635 bei Seeger in Berlin; die naͤchſtfol⸗ 
genden 2 Hauptgewinne zu 3000 Rchlrn. fielen 
auf No. 10952 und 37821 bei Huffelmann in 
Hamm und bei Hirſch in Koͤnigsberg in Pr.; 
3 Gewinne zu 1500 Rthlrn. auf No. 21445 
33863 und 358013 4 Gewinne zu 1200 Rthlrn. 
auf No. 5027 9621 31406 und 38232; 5 Ges 
winne zu 1000 Rthlrn. auf No. 4865 7503 
10429 28702 und 36715; 10 Gewinne zu 500 

Rthlrn. auf No. 4259 7642 12448 12545 
13692 18389 24716 24987 2578 und 30733; 
25 Gewinne zu 200 Rthlrn. auf No. 626 1183 
3084 5071 8328 9203 9316 9380 9840 10217 
11110 15409 17162 18844 18983 26994 26103 
26230 30046 30580 34109 34359 39312 39339 

und 437945 200 Gewinne zu 100 Nthlrn. auf 

No. 177 288 439 655 683 700 1445 1554 
1572 1582 2063 2407 2556 2989 3085 3 53 

3389 3674 4400 4638 4718 4822 5262 5316 
5340 5617 5720 5886 6047 6190 6658 6814 
7113 7290 7361 7446 7731 7859 8309 8399 
8467 8641 8812 8868 9177 9440 9480 9555 
9592 9598 9683 9752 9775 9936 10014 101 8 
10139 10329 10532 10362 11063 11205 11731 
11989 12074 12285 12372 13153 13158 13508 
13521 13625 14333 14872 15381 15488 15894 
16292 16466 16821 17.03 17:92 17474 17070 
17704 17715 17987 18067 18912 19266 19341 
19368 19374 19376 19650 20049 20293 20513 
20840 20876 20966 21168 21521 22042 23578 
24297 24519 24631 25204 25349 25453 25742 
25691 26004 26072 26253 26293 26357 26411 
26922 26949 27038 27608: 27804 28136.28187 
28343 28468 28518 28654 28775 28919 28968 
29137 29140 29257 29433 29520 29594 29652 
29742 30428 30635 30857 31500 31972 32009 
32537 32696 32869 33006 33169 33223 33433 
33531 33638 34110 34416 34426 34803 34974 
34932 35028 35977 35303 35602 36422 36446 
36501 36841 37856 38159 38400 38462 38652 
38712 39303 39352 39509 39610 40099 40267 
42344 40347 40600 40625 41265 47518 41574 
41578 41650 41743 41878 42178 42742 42972 

5 44 63 und 44322. Der unterm 22jten 


2259 — — 


October v. J. zur soſten Lotterie bekannt ges 
machte Plan, beſtehend aus 45,000 Looſen zu 
3 Rthlr. Einſatz, und 10, 00 Gewinnen, iſt 
auch zur naͤchſtfolgenden 62ſten Lotterie beibe⸗ 
halten, deren Ziehung den 2öften Auguſt d. J. 
ihren Anfang nimmt. f 


Wien, vom 21. Juli. 

Privarbriefe aus Herrmannſtadt vom sten 
und aus Kronſtadt vom loten verſichern, daß 
der Hospodar der Wallachey am 5. Juli von 
Konſtantinopel den großherrlichen Firman we⸗ 
gen Räumung dieſer Provinz erhalten habe. 
In Folge dieſer Nachricht machen ſich einige 
ee, Bojaren bereit in ihre Heimath 
zuruͤckzukehren, und die Kanzlei des kaiſerlich 
ruſſiſchen Konſuls in der Wallachey trifft An⸗ 
ſtalt von Herrmannſtadt nach Buchareſt-abzu⸗ 
gehen. 

Hannover, vom 28. Juli. ; 

Unſre amtliche Zeitung enthaͤlt folgenden Ars 
tikel: „Da in der letzteren Zeit, in verſchiede⸗ 
nen oͤff ntlichen Blaͤttern, fo häufig der Abſen⸗ 
dung eines toͤnigl. hannoͤverſchen Truppen» 
Corps nach Portugal Erwaͤhnung geſchehen iſt; 
fo glauben wir uns verpflichtet, zur Berichti⸗ 
gung der Öffentlichen Meinung, bemerklich zu 
machen, daß, nach den aus dem Koͤnigreiche 
Portugal zuletzt eingegangenen Nachrichten, 
die Abſchickung irgend eines Truppen ⸗ Corps 
dorthin nicht erforderlich erachtet iſt.“ 


Vom Mayn, vom 24. Juli. 

Nachdem der Fuͤrſt Staatskanzler von Met⸗ 
ternich von einer leichten Unpaͤßlichkeit, die ihn 
um elnige Tage laͤnger auf dem Johannisberg 
zurächielt, vollkommen wieder hergeſtellt war, 
reiſte derſelbe am arſten von feinem Schloſſe 
ab nach Frankfurt. Se. Durchl. ſind denſelben 
Tag um 3 Uhr in Frankfurt angekommen, und 
im Gaſthauſe zum roͤmiſchen Kalſer abgeſtie⸗ 
gen. Nach eingenommenem Mittagsmahl bei 
Sr. Excellenz dem Bundestags⸗Praͤſtdenten 


Hrn. Baron b. Muͤnch⸗Bellinghauſen, beehrte 


der Fuͤrſt das Theater mit ſeiner Gegenwart, 
woſelbſt die Muͤndel gegeben wurden. (Die am 
ısten durch die Oberpoſtamts⸗Zeitung mitge⸗ 
theilte Nachricht von der fruͤhern Ankunft des 
Fuͤrſten war irrig.) 

Am 12. Juli wurde auf Befehl des Großher⸗ 
zogs von Welmar die Gruft feiner hohen Ahnen 


lun Schleife geöffnet, um die daſelbſt Ruhenden 
iu die für die großherzogl. Familie neu erbaute 
Kapelle vor der Stadt im Bereich des neuen 
Gottesackers zu bringen. — Ein ſchoͤner Ge⸗ 
danke: „ſo wie im Leben auch im Grabe unter 
ſeinen Kindern zu weilen! — Es waren 26 
Saͤrge; der ältefle war der des Herzogs Wil⸗ 
helm IV., geſt. 1662. Nachdem die hohen Lei⸗ 
chen zu ihrer neuen Ruheſtaͤtte gebracht waren, 
hielt der General-Superlntendent Dr. Noͤhr 


am 14ten Morgens 5 Uhr, cine fehr paſſende koͤ 


Rede und weihete den Ort der ewigen Ruhe fuͤr 
die Ahnen eines in der Geſchichte beruͤhmten 
Hauſes feierlich ein. i 
Hofrath Murhard, der bekanntlich am idten 
Januar zu Hanau verhaftet und nach Caſſel 
gebracht wurde, iſt, ſicherm Vernehmen nach, 
auf dem Punkte, ſeiner Freiheit jeden Augen⸗ 
blick entgegen ſehen zu duͤrfen. Es iſt ihm be⸗ 
reits geſtattet, nach Außen hin zu communici⸗ 
ren, und er hat die feiner Lage bevorſtehende 
guaͤaſtige Veränderung ſelnem ſich zu Wetzlar 
aufhaltenden Bruder ſelbſt mitgetheilt. Der 
General⸗Polizei⸗Direktor, Hr. v. Manger, ber 
findet ſich noch immer zu Fulda. 
Der jetzige Beſitzer der Stadt⸗Waſſer⸗Muͤhle 
zu Guben, Corty, hat mit einem Koſten⸗Auf⸗ 
wande, welcher jetzt angeblich ſchon 100,000 
Rthlr. uͤberſteigt, 5 große, durch ein einziges 
Rad getriebene Mahlgaͤnge nach engliſcher Art 
angelegt, worauf er taͤglich an 16 Wiſpel Ge⸗ 
treide zum feinſten Mehl vermahlen, und nicht 
nur die ganze umliegende Gegend mit dem letz⸗ 
teren verſorgen, ſondern auch ſehr bedeutende 
Quantitaͤten in das Ausland verſenden kann. 
— Alles was zu der wirklichen Muͤhle gehoͤrt, 
ſo wie auch den Maſchinen- und Werkmeiſter, 
den eigentlichen Muͤller und das uͤbrige Muͤh⸗ 
len⸗Perſonal, hat 
kommen laſſen. N N 
In einer der letzten Sitzungen der ſchwetze⸗ 
riſchen Tagſatzung veranlaßte das Concordat 
wegen der Folgen der Religionsaͤnderung in 
Bezug auf Land⸗ und Heimath⸗Nechte den Ge⸗ 


fandten von Bern zu der Erflärung, daß die 


Geſetzgebung ſeines Standes uͤber die Folgen 
der Religlonsaͤnderung noch unvollendet ſey; 
daß ſein Zweck dabei zunaͤchſt in Verhuͤtung ge⸗ 
miſchter Gemeinden, oder in Erhaltung rein 
evangeliſcher oder rein katholiſcher Gemeinden 
beſtehe; daß die eifrige und thaͤtige Proſelyten⸗ 


der Beſitzer aus England 


macherei einer Klaſſe katholiſcher Geistlichen 


der Nachbarſchaft, die ihre Bemuͤhungen vor⸗ 
zuͤglich auch dahin richten, Minderjährige und 
Kinder zum Uebertritt zu verleiten, ſchüͤtzende 
Maaßregeln erheiſche, und Bern vom Beitritt 
zum Concordat noch abhalten muͤſſe. Die Ge⸗ 
ſandten von Freiburg und Solothurn fanden 
ſich bewogen, zu erwiedern, wie ſie keineswe⸗ 
ges glaubten, daß in ihren Kantonen Dinge 
vorgehen, die gegründete Klagen veraulaſſen 
nnen. ‚ 5 
Zur erneuerten Einrichtung der Schweizer 
Leibgarde Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit fehlt weis 
ter nichts, als die Ratification. Ein Antrag, 
dieſeibe um 200 Mann zu vermehren, iſt an 
ſaͤmmtliche katholiſche Stände gerichtet. 
Wegen des Rufiberges in Schwyz, der mit 
einer neuen Verwuͤſtung des Thales von Gol⸗ 
dau droht, hege man gerechte Beforgniffe 
Vor ungefähr 4 Wochen wurde außerhalb des 
Kreuzes auf der Gnipenflue eine Spalte be⸗ 
merkt. Am zien d. M. Abends 6 Uhr ſuchte 
Martin Huͤrly, ein Knabe von dem Walchwy⸗ 


lerberg, auf der Hoͤhe Vogelneſter und da war 


die Spalte ſchon ſo aufgeklafft, daß nach ſei⸗ 
nem Aus drucke wohl ein Mann hätte herabfal⸗ 
len mögen. Er mußte hinuͤberſpringen. Am 
gten begab ſich der Dr. Stadlin aus Zug an Ort 
und Steile. Wer fruͤher den ſchoͤnen Boden 
kannte, von dem man die herrlichſte Ausſicht 
genießt, (er hat nach Barometermeſſungen 
3880 Fuß abſolute Höhe) erſchrickt bei dieſem 
Anblick der Zerſtoͤrung und bevorſtehender Ge⸗ 
fahr. Das Kreuz iſt beinghe der Mittelpunkt 
der Spalte. Sie zieht 33 Schuh lang von Weſt 
nach Oſt In gerader Richtung, biegt dann unter 
einem Wiakel von go Grad Fadlich bis an den 
Abhang des Berges 200 Fuß lang. Die Kluft 
mug Nach ungefaͤhrer Schägung 150 Fuß breit 
und über 700 tief ſeyn. Das getrennte Stück, 
deſſen Breite er nicht aus mitteln konnte, neigt 


ganz ſuͤdlich unter einem Winkel von 63 Gr. 


ins alte Schuftbert von Gold u. Bei ſeinem 
Losreißen würde es dort hinabſtuͤrzen, und für 
die Kirche und das Wirthshaus zu Goldau 
vielleicht auch für das entfernte Sewen durd 
Anſchwellen des Lowerzerſees gefaͤhrlich wer⸗ 
den. Fuͤr Geognoſten iſt der Anblick der los⸗ 
geriſſenen Maſſe aͤußerſt merkwuͤrdig. Nur mit 
wenig Thonerde bedeckt, ſtehen die ungeheuren, 
100 Fuß hohen Sandbloͤcke vertikal neben und 


1 bis 3 Fuß auseinander; nichts dagmifchen, 
keine Spur von Mergel oder Steinkohlneſtern. 
Um und um nichts als Thenerde. Hin und 
wieder finden ſich im Sandſtein Geſchiebe von 
Kieſelſchlefer, Horn⸗, Thon⸗ und Mandel⸗ 
ſteinen. Nach einer ſpaͤtern Nachricht hat ſich 
am Sten d. Abends um 4 Uhr unter fuͤrchter⸗ 
lichem Geraͤuſch ein zweiter Spalt geworfen, 
welcher nach des Erzaͤhlers Ausſage (der aber 
nicht Augenzeuge war) ſo tief ſeyn ſoll, daß 
man einen Kirchthurm hinunterlaſſen konnte. 
Nach Verlauf der Weinbluͤthe ſind in einer 
kalten Nacht in ſehr vielen Gegenden des Rhein⸗ 
gaues eine Menge Beeren abgefallen, wodurch 
die großen Hoffnungen vereitelt ſind. 


St. Petersburg, vom 17. Juli. 
Se. Maj, der Kaiſer find von den Militair⸗ 


Anfiedelungen im erwuͤnſchten Wohlſeyn wies 


der in Tſcharskojeſelo eingetroffen. 
Der Großfuͤrſt Nicolaus und die Großfuͤr⸗ 
ſtin Alexandra werden ſich gegen Ende dieſes 
Monats auf einem ruſſiſchen Linienſchiffe nach 
Stettin einſchiffen. Die hohen Herrſchaften 
beabſichtigen einen Theil des Winters am Koͤ⸗ 
niglichen Hofe in Berlin zu verweilen, und 
werden im Januar die Ruͤckreiſe antreten. 

. (Voͤrſenliſte.) 
Nach Ernennung eines beſondern Miniſters 
des oͤffentlichen Unterrichts haben Se. Majeſtaͤt 
befohlen, daß die Geſchaͤfte des allerheil. diri⸗ 
glrenden Synods bis zur Ernennung eines Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen Angelegenheiten, nach 
derſelben Grundlage, wie ſolche vor Errich⸗ 
tung dieſes Miniſteriums 1817 beſtanden, bez 
trieben werden. 

Die Lieutenants von der Flotte, Wrangel 
und Anjou, beide Zoͤglinge des kalſerl. See⸗ 
Cadetten⸗Corps, welche ſeit 4 Jabren mit der 
aſtronomiſchen Aufnahme der Nordkuͤſte Sibi⸗ 
riens beſchaftigt waren, haben dieſe fuͤr die 


Wiſſenſchaft hoͤchſt nuͤtzliche Arbeit jetzt vollen⸗ 


det und ſind auf der Ruͤckreiſe begriffen. Sie 
haben die Aufnahme bis zur Behringsſtraße 
gefuͤhrt. 


Bruͤſſel, vom 24. Juli. 5 
Dem Kunſt Geſchmacke Sr. Koͤnlglichen 
Hoheit des Prinzen von Oranien verdanken wir 
die Rückkehr des prächtigen Gemaͤldes von Ru⸗ 
dens, Chriſtus darſtellend, der dem heiligen 


Petrus die Schluͤſſel reicht; dieſes Gemälde, 


welches ſo lange Zeit ein Gegenſtand der Be⸗ 
wunderung in unſerer Haupeklche war, mußte 
verkauft werden, um dringenden Beduͤrfniſſen 


zu begegnen. Se. koͤnigl. Hoheit hat es wieder 


angekauft, wozu wir dem Prinzen, wie unſern 
Mit buͤrgern Gluͤck wuͤnſchen. Es iſt in einem 
Saale des Palaſtes Sr. koͤnigl. Hoheit aufge⸗ 
Relit, in dem zugleich ein Meiſterwerk Leonar⸗ 
do's da Vinci prangt, und wo man die ſchoͤn⸗ 
ſten Darſtellungen aus verſchiedenen Schulen 
findet, ; 


Paris, vom 23. Juli. 


In der Deputirtenkammer wurden am 2aſten 
die Verhandlungen über das Budget des Fi⸗ 
nanzminiſters fortgeſetzt. Die Mitglieder fans 
gen an, unruhig zu werden, und fobald ein 
Redner mit einem großen Manuſeript auftritt, 
wird er durch den Ruf: „Zum Schluß!“ fs 
lange unterbrochen, bis er die Bühne verläßt. 
Einige Redner gewannen jedoch das Wort. 
Hr. Benjamin Lonſtant ſorach wiederum gegen 
die große Einnahme, welche die Regierung von. 
den Pariſer Splelhaͤuſern zieht. Er bemerkte, 
daß mit dleſem Jahre die Pacht aufhoͤre, und 
deshalb eine Abänderung leicht auszuführen 
ſey. Zu einer weiteren Erörterung gab der 6te 
Artikel Veranlaſſung, der ſich auf die Mittel 


des Dienſtes bezieht, und worin der Finanz⸗ 


Miniſter autorifire wird, Föuigl, Bons, die 
jedoch die Summe von 140 Mill. nicht uͤberſtei⸗ 
gen ſollen, zu creiren. Hr. C. Perrier verlangte 
die Weglaſſung des zten Paragraphen dieſes 
Artikels. „Man weiß nicht, ſagte er, worüber 
man ſich mehr wundern ſoll, ob über den eicht⸗ 
fan, mit welchem man fo große Summen for⸗ 
dert, oder über den keichtſinn, mit welchem 
wir ſie bewilligen. Man hat von uns 123 Mil⸗ 
lionen Huͤlfscredit für den ſpaniſchen Krieg ge⸗ 
fordert, und da man hierbei die Unvorſichtig⸗ 
keit der Verwaltung nicht entſchuldigen konnte, 
hat man ung den Borfchlag gemacht, den Mans 
tel des Ruhms uͤber dergleichen Ungleichheiten 
zu werfen.“ Der Miniſter antwerkete hierauf 
sehr ausführlich: „Man meint, ſagte er, daß 
125 die Huͤlfe, die wir fordern nicht noͤthig haͤt⸗ 
en. 
Stelle brauchen. Ja, meine Herren, eben 
jetzt werden 300, oo verlangt, zu denen der 
Finanzminiſter die Fonds ſchaffen muß, und 
dennoch fordert er zu dieſer Summe und zu dem 


Ich muß antworten, daß wir ſie auf den 


Dienſt für das naͤchſte Jahr nicht mebr als 
140, 0 οο Das Deficit des Finanzminiſte⸗ 
riums, welches unter dem Namen le passif 
des caisses be fannt iſt, betraͤgt ſeit 1814 jaͤhrl. 
76,00, coo. Die ſpaniſche Schuld betraͤgt 
34,000,C00 zu den außerordentlichen Ausgaben 
fuͤr 1823 mäffen 32,000,000 zugeſchoſſen wer⸗ 
den; dieſe 3 Summen machen 142, 00, co zu 
denen die Kammer mir keine Fonds angewieſen 
hat. Wenn ich dieſe Ausgaben nicht mit den 
gewoͤhnlichen Mitteln beſchaffen kann, ſo ver⸗ 
lange ich wenigſtens, daß man mich ermaͤchtigt, 
koͤnigliche Bons zu creiren, bis fie es angemeſ⸗ 
ſen und nuͤtzlich finden, dieſe Schuld zu legitl⸗ 
miren, ſey es, daß Sie dieſelbe in immer⸗ 
waͤhrende Renten verwandeln (große Be⸗ 
wegung) oder fie durch den Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme decken. Allein dies iſt noch nicht alles, 
wir baben noch 89 oder 190,00, 0 von unfes 
rer letzten Anleihe zu bezahlen und deshalb 
glaube ich, daß die Kammer den öten Artikel 
vollſtaͤndig genehmigen wird.“ Herr de la 
Bourdonnaye verlangte ebenfalls gegen dieſen 
Artikel zu ſprechen, wurde aber durch den fort⸗ 
geſetzten Ruf: „zur Abſtimmung!“ von der 
Tribune getrieben, ohne zum Sprechen zu kom⸗ 
men. Der öte Artikel wurde angenommen, 
eben ſo der 7te und letzte Artikel. Zuletzt wurde 
über das Budget geſtimmt, und daſſelbe mit 
316 weißen Kugeln gegen 27 ſchwarze angenom⸗ 
men. Als der Präſident noch einige Gegen⸗ 
Hände der Verbandlung für die naͤchſten Tage 
ankuͤndigte, riefen eine Menge Stimmen: „Es 
wird niemand mehr kommen! will denn die 
Sitzung nicht enden!“ 

Die Ankuͤndigung einer langen Conferenz 
zwiſchen Herrn Ravez, Präfidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer, und Hrn. Pozzo di Borgo giebt 
zu manchen Vermuthungen Anlaß, die ſich auf 
eine Veraͤnderung im Miniſterio beziehen. Die 
Conferenzen der Geſandten von Rußland, Oeſt⸗ 
reich und Preußen ſollen ſich auf die Abſendun⸗ 
gen Hannoͤverſcher Truppen nach Liſſabon bes 
zieben. Man ſieht mit Vergnuͤgen das gute 
Vernehmen, in welchem Hr. o. Villele, auch 
nach der Entlaſſung des Hrn. v. Chateaubriand, 
mit den Geſandten der nordiſchen Höfe ſteht. 
Am Schluß der Boͤrſe verbreitete man das 
Geruͤcht, daß Herr v. Chateaubriand zum Ge; 
ſondten in Petersburg ernannt worden ſey, 

und Herr von Laferconnays das Miniſte⸗ 
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rium der auswärtigen Angelegenheiten uͤber⸗ 
webe lie Fr 

Eine koͤnigliche Verfügung som 13. Juni ers 
klaͤrt die Klage des Priesters Ehasles Fee den 
Bifchof, von Chatres, wegen Mißbrauchs der 
Gewalt, fuͤr unſtatthaft. Sie enthaͤlt eine 
weitlaͤuftige motiolrende Einleitung. 

Die Geſchwornen der Aſſiſen von Toulouſe 
welche ſich über die 6 tranzöfifchen Ueberlaͤufer 
berathſchlagten, blieben von 63 Uhr des Abends 
bis 4 Uhr fruͤh, alſo 10! Stunde lang, in dem Be⸗ 
rathungszim̃er; ſie ließen hierauf dem Praͤſiden⸗ 
ten anzeigen, daß fie zur Antwort bereit waͤren. 
Von 5 Uhr des Morgens waren die Straßen mit 
Menſchen angefuͤllt, es marſchirten ſtarke Ab⸗ 
theilungen der Beſatzungen auf, und man 
glaubte allgemein, daß die Angeklagten zum 
Tode verurthellt werden wurden. Um 8 Uhr 
wurden die Angeklagten aus dem Gefaͤngiß 
nach dem Gerichts hofe gebracht; aus den Anz 
falten, die ſie auf dein Wege ſahen, konnten 
fie nicht anders glauben, als daß ein unguͤn⸗ 
ſtiges Urtheil ſie erwarte. — Die Richter neh⸗ 
men Ihren Sitz ein, die Geſchwornen werden 
bereingefuͤhrt, die Vertheidiger der Angeklag⸗ 
ten ſcheinen betroffen. Der Praͤſtdent fordert 
den Chef der Jury auf, die Erklärung der Ge⸗ 
ſchwornen abzugeben. Dieter lieſt nun: Auf 
die vorgelegten Fragen iſt die Antwort: „Nein 
der Angeklagte iſt nicht ſchuldig.“ Die 
lebhafteſte Freude verbreitete ſich durch die ganze 
Verſammlung. Die Vertheidiger und die Frei⸗ 
geſprochenen flogen einander in die Arme, alles 
fiürzte herzu, um ibnen Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Indeſſen ſind auf Requiſition des General⸗Ad⸗ 
vokaten 10 von den Angeklagten zuruͤckbehalten 
worden, die wegen anderer Vergehen ſich noch 
zu rechtfertigen haben; die anderen 16 ſind ent⸗ 
laſſen worden. 

Der Fuͤrſt von Hohenlohe, Gouverneur des 
Lagers von Luneville, hat am 15. July, an 
dem St. Heinrichstage, ein glänzendeg Feſt 
gegeben. Zuerſt wurde die Meſſe beſucht, dann 
an einer Tafel von 50 Gedecken geſpeiſt. Man 
erwartet den Kriegsminiſter im Lager. Der 
Moniteur bemerkt, daß in dieſem Jahre die 
Hazardſpieler, die ſich auf den Dörfern in der 
Umgegend von Paris bei laͤndlichen Feſten ein⸗ 
fanden, von den Behoͤrden fortgeſchickt wurden. 

Die Quotidienne will aus ſicherer Quelle 
wiſſen, daß unſre Regierung in die Unabhaͤn⸗ 


gigkelt von IE Domingo wilfi;en würde, wenn 
der jetzige Chef der Inſel ſich anheiſchig mache, 
Frankreichs Oberberrlichkeit anzuerkennen, 180 
Mill. zur Entſchaͤdigung der vormaligen Yflanz 
zer und Eigenthuͤmer zu bezahlen und zur Si⸗ 


cherheit für die Vollziehung des Tractats zwei 


Plaͤtze, in dem oͤſtlichen Theile den Molo St. 
Nicolaus mit einem Gebiet von 12 Stunden 
und im noͤrdlichen die Schildkroͤten-Inſel an 
Frankreich zu uͤberliefern. 

Der General Balleſteros iſt in Paris mit 
einem ſeiner Adjudanten angekommen. 

London, vom 24. Jull. 

Der Leichnam des Koͤnigs der Sandwichin⸗ 
ſeln iſt am 18ten, Morgens um 5 Uhr, in der 
St. Martinskirche neben ſeiner Gemahlin in 
der Stille beigeſetzt worden. Der Adnüral iſt 
noch gefaͤhrlich krank. Folgendes Schreiben an 
den erſten Minifter der Sande ichinſeln iſt am 
Donnerſtage nach Falmouth geſchickt worden. 
„Hotel Osborne, den 15ten Jull. Theuerſter 
Freund, hier iſt eine traurige Nachricht für 
Sie, da es aber der Wille des Himmels iſt, ſo 
muͤſſen wir uns unterwerfen. Ich habe in mei⸗ 
nem Briefe vom gten den Tod der guten Koͤni⸗ 
gin gemeldet. Der Koͤnig vermochte nicht die 
Laſt ſeines Kummers uͤber den Verluſt ſeiner 
Gemahlin in ſeiner maͤnnlichen Bruſt zu ertra⸗ 
gen: er ſtarb und verließ uns, um ſeine ſo oft 
von uns bewunderten Tugenden zu beweinen. 
Sie kennen ſehr wohl meine Gefuͤhle und die 
Urſache, die ich habe, den Verluſt ſo wahrer 
Freundſchaft zu beklagen. Alles, was die 
Aerzte zu thun vermochten, alles, was wir 
durch Troͤſtungen thun konnten, half nichts; 
er ſagte mir mehr als einmal, daß alle Huͤlfe, 
welche ihm die engliſche Nation geben koͤnne, 
vergeblich ſey. Der ungluͤckliche Handel, mein 
theurer Freund, war gemacht, und er ſank, 
um nie wieder aufzuſtehn. Ihre Leichname 
werden nach den Sandwichinſeln geſchafft wer— 
den, um Ihnen und unferer ganzen Nation die 
Ueberzeu zung zu geben, daß alles von der eng⸗ 
liſchen Regierung und den Privat⸗Herren ge⸗ 
than wurde, um unſere Gemaͤchlichkeit zu be⸗ 
foͤrdern und unſerm ungluͤcklichen Monarchen 
beizuſtehn. Sogar der König von England 
ſandte ſeine eigenen Aerzte und der edle Herzog 
von Pork ſeinen Wundarzt, alles, was Eng⸗ 
land erzeugt, ſtand zu unſerm Befehl. Sie 
werden es mit mir ſehr bedauern, daß Um⸗ 
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ſtanor very.nberfen, daß er eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Könige von England hatte, wel⸗ 
cher letztere durch ſeine Aerzte die Hoffnung 
ausſprechen ließ, daß ſich unſer Koͤnig troͤſten 
und ſeinem Grame nicht unterliegen wuͤrde, 
und Se. Majeſtaͤt wollten unſerm Könige, fos 
bald er geneſen, eine Zuſammenkunft geben. 
Ich hoffe, daß Sie ſich wohl befinden, und daß 
wir fortzufahren im Stande ſeyn werden, fuͤr 
Ihr Wohl zu arbeiten, das iſt der Wunſch 
Ihres John B. Ribes. An Hrn. Pitt, erſten 
Miniſter der Sandwichinſeln.“ 

Ueber den Krieg mit den Birmanen heißt es 
in einem Briefe aus Calcutta: „Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß der Krieg gluͤcklich fuͤr die brit⸗ 
tiſchen Waffen enden wird, allein es iſt gewiß 
die Frage, wie lange Zeit es erfordern wird, 
ein Land von ſo großer Ausdehnung und Bes 
voͤlkerung zu uͤberwaͤltigen. 17,0, ec Men⸗ 
ſchen, wo jedes waffenfaͤhige Mannsbild ges 
ſetzlich ins Feld gerufen werden kann, die mit 
ihrer Regterung zufrieden, im Allgemeinen zu 
ſprechen von kriegeriſcher Art als die andern 
indiſchen Nationen find und wenig Vortheil 
von dem ſehr beſchraͤnkten Verkehr haben, den 
ſie jemals mit den Europaͤern gehabt, daher 
auch auf keine Weiſe von ihnen abhaͤngig ſind, 
dieſe zu beſtegen, darf wahrlich nicht als eine 
leichte Aufgabe betrachtet werden. Ueberdies 
iſt das Innere ihres Landes uns nur wenig bez 
kannt und es koͤnnen unzaͤhlbare örtliche Um⸗ 
ſtaͤnde, die jetzt nur wenig vorauszuſehen find, 
da ſeyn, die die Fortſchritte unſerer Truppen 
aufhalten. Ein koſtſpieliger Krieg wird es uns 
vermeidlich, denn alle Bedürfniffe muͤſſen von 
hier hingeſchafft werden und ſind, ſo wie das 
Heer ins Innere fortſchreitet, mit immer 
groͤßerer Schwierigkeit zu transportiren. Die 
Frachten nach Europa ſind, durch die Frage 
nach Schiffen, auf 10 Pfd. 10 S. die Tonne 
geſtiegen, was bedeutend auf die Preiſe aller 
oſtindiſchen Waaren wirken muß; ſo wie auch, 
da die Compagnie bedeutend auf England wird 
ziehen muͤſſen, der Cours ſteigen wird.“ 

Die Calcutta⸗Zeitungen bis Mitte März ge⸗ 
ben den unſerſeitigen Verluſt bei dem einen 
nachtheiligen Falle wider die Birmanen zu 120 
Mann vom loten Regiment mit Einſchluß meh⸗ 


rerer Offiziere zu. Die Anzahl der von Cal⸗ 


cutta und Madras einzuf uffenden Truppen 
wurde auf 10 bis 12,090 Mann angeſchlagen. 
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Die Entbloͤſſung der obern Provi 
Urten Truppen ſoll ſchon die nachtheilige Folge 
des Aufſtandes eines der Sindars des Seindiah 
gehabt haben, gegen welchen General Knox ſo⸗ 
gleich aufgebrochen war. Einige Fremde, die 
ſich bei unfern Plaͤtzen im N. W. und bis Delhi 
eingefunden hatten, machten kein Hehl daraus, 
daß zu Dalk in der Bucharei, einem Orte, nicht 
weit von dem Punkte, bis wohin ſich dle be⸗ 
kannte Reiſe des Herrn Elphinſtone nach Kabul 
u. ſ. w. erſtreckt hatte, eine ſtarke Feſtung uns 
ter ruſſiſcher Unterſtuͤtzung aufgeführt werde. 

Der Morning⸗Chronicle enthält folgendes 
Schreiben aus Paris: „Die Sendung von 
hannoͤverſchen Truppen nach Portugall beſchaͤf⸗ 
tigt die Aufmerkſamkeit des Kabinets der Tut⸗ 
lerien gewaltig. Dieſe Maaßregel, die Herr 
v. Villele nicht erwartete, hat verſchledene Ge⸗ 
genſtaͤnde in Diskuſſtonen gebracht, die man 
fuͤr abgemacht hielt. Man hat ſchon dem Con⸗ 
ſeil vorgefchlagen, Portugall von 25, 00 Frans 
zoſen beſetzen zu laſſen. Sir Ch. Stuart hat 
mehrere Noten mit Hr. v. Villele gewechſelt, 
und das Reſoltat davon war die Abreiſe des 
Fuͤrſten Paul Eſterhazy nach London.“ : 

Geſtern eingegangenen Nachrichten aus Gi⸗ 
braltar zufolge, waren unſere, ſeit einiger Zeit. 
auf der Rhede daſelbſt angekommenen Kano⸗ 
nier⸗ und Bombardierſchiffe gegen Algier ab⸗ 
gegangen. 

Alle engliſchen Morgenblätter haben die 
Nachrichten, welche die Etoile aus Suͤdame⸗ 
vika mitgetheilt hat, den Hauptſachen nach als 
ungegruͤndet geruͤgt. Die Etoile ſagt, Boli⸗ 
var ſey mehreremale nach einander in Peru ge⸗ 
ſchlagen worden; aber Bolivar, ſagt der Cou- 
rier, iſt nicht ein einzigesmal geſchlagen wor⸗ 
den. Seine Armee hat nicht gefochten. Die 
Etoile ſagt, Santa Fs iſt von Canterac beſetzt; 
aber wir haben Nachrichten aus Santa Fe de 
Bogota vom 9. Mai. Die Etoile meldet, Bas 
livar ſey in Karthagena; aber die Nachrichten 
aus Karthagena reichen bis zum 19. Mai, und 
damals war Bolivar 300 Meilen davon ent⸗ 
fernt. Nach der Etoile hat der ropaliſtiſche 
General Urdaneta Maracaibo beſetzt und ſieben 
Schiffe genommen; aber Urdaneta iſt ein ko⸗ 
lumbiſcher General und erſt vor Kurzem zum 
Intendanten von Maracaibo ernannt worden. 


\, 


zen don Tegüs 


1 
Bäder 7 Schiffe genommen, ſo muͤſſen es ſpa⸗ 
niſche ſeyn, Der Courier meint: Die ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Nachrichten, die fuͤr die Paris 
fer und Madriter Politiker fabrleirt würden, 
zeigten immer von der größten Unwiſfenheit 
und Lügenhaftigfeit. Peru, ſagt der Courier, 
ſcheint ein blutiges Theater fuͤr das Phantom 
der ſpaniſchen Herrſchaft zu werden. Es iſt 
der einzige Theil Suͤdamerika's, wo noch ſpa⸗ 
niſche Soldaten ſtehen; da es aber von den 
freien Staaten von Chili, Buenos-Ayres, Cor 
lumbia und Mexiko umgeben iſt, wird es wei⸗ 
ter nichts als die traurige Auszeichnung haben, 
ſeine Freiheit am ſpaͤteſten unter den andern 
Staaten zu gewinnen. 

Dieſer Tage iſt der Eutter Lyon zu Plymouth 
in 41 Tagen aus Veracruz mit Briefen aus der 
Stadt Mexlco bis zum 27. May angekommen, 


mo um die Zeit alles ruhig war. r hat die 
Ratificationen der mexicantſchen ER mit⸗ 


gebracht. — Da ſich dieſen Morgen das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet hatte, daß die Regterung 
ſchlimme Nachrichten aus Mexico erhalten habe, 
fo widerſpricht der Courier denfelben foͤrm⸗ 
lich, indem nach dem Lyon noch kein Schiff wie⸗ 
der angekommen ſey. 5 

Sonnabend wurde auf der Staatsbarke der 
Kleiderhaͤndler-Geſellſchaft eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung von Grafen, Herren, Parlaments⸗ 
gliedern (worunter Sir James Mackintoſb), 
dem Lord⸗ Mayor und Aldermaͤnnern, dem 
Kanzler der Schatzkammer, Lord Palmerſton, 
Hrn. Huskiſſon u. ſ. w. unter Vorſitz des Her⸗ 
zogs v. Pork gehalten, welche auf den Ankrag 
des Oberſten Trench einſtimmig beſchloß, dem 
Bau eines Kays von London⸗Bruͤcke bis Scot⸗ 
land⸗Pard förderlich zu ſeyn, der ſich 66 Fuß 
hoch über der Themſe auf Bogen wie die Adels 
0 ⸗Terraſſe erheben und go Fuß Breite haben 
Ol. 8 

Cap Coaſt⸗Caſtle, vom 12. May. 

Die Aſchantis ſtehen nur 4 (engl.) Meilen 
von hier, und Major Chis holm, unfer Com⸗ 
mandant, trifft alle möglichen Anſtalten zu 
einem Angriffe. Von Sierra⸗Leone erwartet 
man Oberſt Sutherland mit Verſtaͤrkungen. 
Man hat auch mehrere Verſchanzungen ans 
gelegt. A rt 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 4. Auguſt 1822 Er 


Madrit, vom 14 Juli. 

Seit der Abreiſe Sr. Maj. werden die größer 
ten Angelegenheiten im Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Infanten Carlos verhandelt und 
zwar, was ungewöhnlich iſt, aber nach der 
ausbrücklichen Vorſchrift des Königs geſchieht, 
im Beiſeyn des Praͤſidenten des Raths von 
Caſtilien, Hrn, v. Villela. 

Vorgeſtern erhielt die Regierung einen Cabi⸗ 
nets⸗Courier aus Liſſabon. Es verlautet, der 
König wolle, daß die Koͤnigin ſich aus Ihrem 
Pei Aufenthalt im Kloſter zum Stern nach 
Nom degebe, Ihre Maj. wͤͤnſche aber, ſich 
am Hofe Ihres koͤnigl. Bruders zu befinden. 
In der Nacht vom kiten hat man eine große 

Anzahl Perſonen verhaftet, unter welchen ſich 
auch einige Frauen orden; noch eig un 
nicht, was zu dieſer Maaßregel Veranlaſſung 
gegeben haben mag, die gegen 40 Familien be⸗ 
truͤbt hat. a 

Am 10ten traf der ruſſiſche Geſandte, Herr 
v. Dubril, hier ein. Da es hieß, er habe In⸗ 
ſtructionen uͤberbracht, um hinſichtlich aller, 
die gegenwaͤrtige Lage Spaniens betreffenden 
Puncte, eine vollkommene Uebereinſtimmung 
unter den fremden Geſandten herzustellen, fo 


hat wahrſcheinlich eben deshalb die Ultra-Par⸗ 


they einen letzten Verſuch gegen den gemaͤßig⸗ 
teren Theil des Spaniſchen Minlſteriums ges 
wagt. Der Graf v. Ofalia if nach Almeria 
verwieſen worden und heute erwartete man noch 
die Entlaſfung des Krlegs⸗ und des Finanz⸗ 
miniſters. 


5 Mexico, vom 27: May. 
Der Sol vom aten enthielt Folgendes: 
„Auf Befehl des Hrn. Ober⸗ Generals wurde 
geſtern Abend ein Haus in der Celaya⸗ Straße 
von der Obrigkeit beſetzt und es wurden in dem⸗ 
ſelben folgende Perſonen, die ſo eben eine ge⸗ 
deime Verſammlung hielten, feſtgenommen 
(folgen 22 Namen, worunter ein Brigadier, 
drei Oberſten, verſchledene andre Offiziere, wo⸗ 
von einige auf der Retraite⸗ Lifte ſtehen, und 

ichs Bürgerliche), Die Abhörung berfelben 
führte zur Verbaffung des Divifion-Geuerale 

„Iwan Ant. Andrada, des Grafen del Valle 


—— — 
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und des Poſtſchreibers D. Jon. Cisneros, durch 
deſſen Hülfe fie correſpondirt batten. Das 
Haus wurde ſo geſchickt und ſchnell zugleich 
vom Dache und der Thür aus beſetzt, daß nicht 
Einer entkam und die vielen Papiere, Urkun⸗ 
den, Proclamationen und Briefſchaften alle 
genommen ſind. Man hoͤrte ausrufen: „Gott, 
Unabhängigkeit und der „Held von Iguala 
(Iturbide)!“ Das Weib des Santoya, Secre⸗ 
tairs der Verſammlung, ſoll ihres Gatten Ras 
men von der einen Schrift abgeriffen und nle⸗ 
dergeſchluckt haben. Ihr Zweck ſcheint geweſen 
zu ſeyn, unter dem ſchaalen Vorgeben der Er⸗ 


regung von Haß gegen die Europäer, Iturbide 


zu proclamiren.“ 


heselphbia, vom 22. Kuni. 

Der, zum Geſandten nach Mexico ernannte 
Senator Ban Ninian Edwards iſt auf feiner 
Reiſe durch den Beſchluß des Congreſſes, um⸗ 
zukehren, um ſich wegen feines ehrenruͤhrigen 
Angriffs auf Herrn Crawford zu Fthe 
eingeholt worden, und in Washington ange⸗ 


kommen, wo. gemäß dem erwähnten Beſchluß, 


die Congreß⸗Commiſſion zur Unterſuchung die⸗ 
fer Sache zurückgelaffen worden iſt und ihr Ge⸗ 
ſchaͤft nun anfangen wird. 

Nachdem die, ſo ſehr auf Beguͤnſtigung der 
einheimiſchen Manufacturen 9 1 Tarif⸗ 


Bill paſſirt iſt, haben die Manufaktur⸗Arbeiter ; 


ter zu Pawtucket in Rhode⸗Island niedergelegt, 
um ihre Brodherren zu hoͤherem Lohn zu zwin⸗ 
gen, und man fürchtet, daß dieſes Beiſpiel 
anſtecken werde. 

Ungefaͤhr um die Mitte Mai's faͤllte ein Ar⸗ 
beiter auf dem Lande in Connecticut, acht Mi⸗ 
les vom Dorfe Norwich, einen hohlen Baum, 
in welchem er gegen 8000 Waldſchwalben im 
erſtarrten Zuſtande fand. ar . 

In Louiſtana, im Kiechfpiel Feliclana, auf 
Büllard's Ebene iſt vor Kurzem eine Klapper⸗ 
ſchlange mit 137 Klappern getödter worden. 
Die aͤlteſten Einwohner erſunerten ſich keiner 
mehr als vierzig. Die Zahl der Klappern fell 
die Zahl der Jabte des ungethums anzeigen. 

Von einem Schiffe, daß mit einer Beklei⸗ 
dung aus Leber von Neupork abgeſegelt ii, 


4 
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wir aus See berichtet, daß es weit beſfer we 


vorhin ſegle. Wenn das ſo fortgeht, wird das 
Leder im Preife ſteigen. - 

Nachrichten von den Capverdiſchen Inſeln 
zufolge, war man dort ſehr mißvergnuͤgt wegen 
eines ergangenen Befehls, bei Strafe von 500 
Sch. und Gefangenſetzung, die portugieſiſchen 
Biebeln, welche die brittiſche Bibelgeſellſchaft 
dort hatte vertheilen laſſen, abzuliefern. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 12. Juli. i 

Durch Vermittelung eines aus waͤrtigen, bei 
der Pforte in großem Kredit ſtehenden, Agen⸗ 
ten, hat der Paſcha von Skutari endlich eine 
betraͤchtliche Geldſumme ausgezahlt erhalten, 
wozu die Fonds bereits ſeit einiger Zeit in 
einer angeſehenen Handelsſtadt des adriatiſchen 
Meers bereit gehalten worden waren. Die 
Pforte hatte, wie man verulmmt, Anwei⸗ 
ſungen ausgeſtellt, die aber längere Zeit bins 
durch nicht honorirt worden waren, bis man 
zu Konſtantinopel uͤbereinkam, die Sache auf 
die erwaͤhnte Weiſe zu beendigen. Ungeachtet 
aller bisherigen Bemuͤhungen des Paſcha bei 
den verſchiedenen Staͤmmen der Albaneſer, 
ſelbſt bei denjenigen, mit denen er in der ge⸗ 
naueſten Berührung geftanden hatte, war es 
ihm nicht gelungen, Truppen zu erhalten, weil 
er die Haͤuptlinge nicht zu bezahlen vermochte. 
Seine dringenden Vorſtellungen zu Konſtanti⸗ 
nopel haben endlich jenen Ausweg bewirkt, und 
da ihm Fonds zugekommen ſind, ſo wird die 
Truppenſtellung nunmehr keine fernern Schwie⸗ 
rigkeiten finden. Man iſt zu Miſſolunghi von 
allen dieſen Vorgaͤngen genau unterrichtet und 
ſucht ſich in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, um 
dem neuen Andringen des Paſcha von Skutari 
zu begegnen. Ohne die oben erwaͤhnten Um⸗ 
ſtaͤnde waͤre ſeine Expedition bereits fruͤher be⸗ 
gonnen worden; ſie wird aber nun in Kurzem 
unternommen werden. Prinz Maurokordato 
thut Alles, was er vermag, um ſeine Verthei⸗ 
digungsmittel gehörig zu organifiren, Glück 
licher Weiſe hat er bereits einige aus England 
ihm zugekommene Geldſummen erhalten, die 

m gut zu Statten kommen. Das griechifche 


orps, das jenſeits der aͤtoliſchen Grenze in 


Akarnanien ſteht, if verſtaͤrkt worden; auch 
if deſſen er arde in der Gegend don Arta 


durch einige Abtheilungen vermehrt. Die Ges. 


birgsbewohner find alle bewaffnet und ent: 


ſchloſſen, den Angriffen der Tuͤrken einen ver; 
zweifelten Fenton Sud entgegenzuſetzen. Allein 
auf alle offenfive Bewegungen hat Maurokor⸗ 
dato bei dieſen Verhaͤltniſſen Verzicht leiſten 
muͤſſen. An der Befeſtigung von Miſſolunghi 
wird unausgeſetzt gearbeitet. Sollten die Tuͤr⸗ 
ken bis dahin vordringen, ſo hofft man den 
alten Operationsplan zu erneuern und ihnen 
ihre Communlcatlonen abzuſchneiden, um fie 
dadurch zum Rückzug zu noͤthigen; denn Miſ⸗ 


ſolunghl kann nicht genommen werden, wenn 


es nicht auch zugleich zur See von der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte angegriffen wird. Von biefer 
Flotte hat man in den joniſchen Gewaͤſfern 
nichts vernommen; nach Schiffernachrichten 
war fie nach ihrer mißlungenen Expedltton ges 
gen Negropont, wieder nach der Küfte von 
Kleinaſten zuruͤckgekehrt. — Die Beſatzung von 
Patras verbält ſich rubig und hat keinen neuen 
Ausfall unternommen. Auch bei Lepanto iſt 
nichts vorgefallen. — Derwiſch Paſcha ſoll 
Befehl erhalten haben, fuͤrs Erſte und bis ihm 
weitere Inſtructionen zukommen, nur verthei⸗ 
digungsweiſe zu verfahren. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

* vom 8. Juli. 

Ein Schreiben aus Arhen vom 6. Junf, wel⸗ 
ches das Journal des Debats mittheilt, ent⸗ 
haͤlt folgende wichtige Nachrichten: „Odyſſeus 
mit Panorias und dem Tuͤrkenfreſſer Niketas 
vereinigt, hat die Thermopylen zum fünften 
Mal durch einen Sieg Über die Barbaren ver⸗ 
berrlicht. Kaum hatte man in Athen die Nach⸗ 
richt, daß der Kapudan Paſcha Negropont enk⸗ 
ſetzt habe, ſo war man auf einen neuen An⸗ 
griff von der Seite von Boͤotien gefaßt. Man 
nahm deshalb ſeine Maaßregeln und die Ge⸗ 
fechte begannen am 20. Mai (1. Juni). Ders 
wiſch Paſcha, der in Lariſſa commandirte, war 
mit 10,000 Mann bis an die Küfte von Hellas 
vorgegangen. Das Gefecht war an dieſem 
Tage blutig, man trieb den Feind bis nach 
Dina zuruͤck, wo Odyſſeus durch Niketas ver⸗ 
ſtaͤrkt, die Tuͤrken in die Flucht ſchlug. Ihr 
Verluſt iſt uns noch nicht bekannt, allein die 
Bergbewohner und die Bauern ziehen in das 
Lager, ſie haben ſich mit der Beute der Osma⸗ 
nen bereichert, und die Dörfer hallen vor Fren⸗ 


dengeſchrei wieder. 


— 
* 


Ein Brief aus Zante vom 16. Juni, den das 
Journal des Debats mittheilt, meldet Folgen⸗ 
des: Der feierliche Ton eines Journals, wel⸗ 
ches ſich gut unterrichtet nennt, und es in der 
That iſt, da es die Plaͤne des Feldzuges der 
Zürfen leitet, fündigte das Ungluͤck an, wel⸗ 
ches der Himmel zum Theil ſchon erfuͤllt hat. 
Ich ſchrieb Ihnen vor 2 Tagen, daß es den 
Tuͤrken gegluͤckt ſey, eine Verſtaͤrkung von 
2000 Mann auf die Inſel Euboͤa zu werfen und 
Negroponte zu entſetzen. a } 
Nachricht hier bekannt worden, fo erfuhr die 
griechiſche Regierung, daß die oͤſterreichiſche 
Brigg Pollux, Capltain Amatio von Raguſa, 
mit Mundvorraͤthen für die Tuͤrken in Patras 
und 70,000 Piaftern, welche das Haus Gras 
ban auf Befehl des Paſcha von Aegypten ange⸗ 
wieſen, um damit Kolokotroni und andere 
griechiſche Anfuͤhrer zu beſtechen, im Anzuge 
ſey. Dieſe Nachricht gab Gelegenheit, eine 
Verſchwoͤrung zu entdecken, welche Caralktys⸗ 
kos, der elnen Theil der Beſatzung von Miſſo⸗ 


lunghi commandirte, in dieſer Stadt angeſtif⸗ 


tet hatte. Man fand Briefe, worin er den 
Juſſuf Paſcha aufforderte, mit 3000 Mann 
don Lepanto nach Miſſolunghi, welches Ca; 
ralktyros ihm uͤbergeben wollte, zu kommen. 
Der Tag war hierzu feſtgeſtellt. Nach Trieſt 
batte man ſchon Nachrichten geſchickt, als ein 
Poſten von 300 Griechen auf dem Berge Ta⸗ 
phias (Kakiskala) die Depeſchen wegnahmen 
uud fie an Maurokordato ſchickten. Dieſer ließ 
ſogleich Verſtaͤrkungen nach Kafisfala gehen 
und dem Juſſuf Paſcha eine erwuͤnſchte Nach⸗ 
richt geben. 3000 Türfen rückten hierauf ſorg⸗ 
los in die Engpaͤſſe von Kaktskala ein, wo fie 
von den Griechen ſaͤmmtlich niedergemacht 
wurden. Die Seediviſion, welche vor Patras 
W war, iſt 17800 1 Karalk⸗ 
tyskos iſt gefangen geſetzt worden. 

Der Weh Kaufmann Hr. Black und der 
Graf Logothotes von Zante ſind mit dem Ge⸗ 
ſchaͤft der griechiſchen Anleihe beauftragt. Hr. 
Fa ee hat von der Geſellſchaft der Gries 
chenfreunde in London die Nachricht von der 
nahen Aukunft einer Fregatte erhalten, welche 
gegen die griechiſche Flotte, die man an den 
Kuͤſten von Morea erwartet, Brandraketen 
werfen ſoll. Die Schiffe von Hydra, Pfara 
und Spezia find ſegelfertig. Der furchtloſe 
Couſtantin Canaris iſt am Bord des Admiral⸗ 


Kaum war dieſe 


Kirchen eingefuͤhrt. 
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ſchiffes, 40,000 beſoldete Griechen ſtehen in 
Morea unter den Waffen, um die Tuͤrken zu 
verhindern, Navarino zu erobern. 4 franzoͤ⸗ 
iſche Offiziere, unter denen der Oberſt Daniel, 
eiten gemeinſchaftlich mit Mauromichalis die 
Belagerung von Coron. ’ 


Bermifhte Nachrichten. 

Am 25. Juli beging die Stadt Magdeburg 
die zoojaͤhrige Jubelfeier des Tages, wo Dr. 
Luther im Jahre 1524 (am sten Sonntage nach 
Trinitatis) in der daſigen St. Johanniskirche 
zum erſten Mal als Kirchenverbeſſerer auftrat. 
Er hielt nämlich dort eine aller Herzen ergreis 
fende Predigt, „über den Unterſchied der pha⸗ 
rifäifchen und der wahren vor Gott geltenden 
Gerechtigkeit.“ Bei der Feier dieſes Gottes- 
dienſtes wurde die neue Liturgie fuͤr die evan⸗ 
geliſchen Kirchen des preußiſchen Landes an 
dieſem Tage zuerſt in der St. Johanniskirche, 
und an den nächſten Sonntagen in den übrigen 


Nach einem ſtarken Gewitter am gten Juli 
nahm man an mehreren Orten des Kreiſes 
Malmedy (im Regierungs-Bezirk Aachen) ges 
gen Abend, am weſtlichen Horizonte, eine 
außerordentliche Roͤthe wahr, die ungefaͤhr 
eine Viertelſtunde anhielt, und ſo auffallend 
ſtark und hellleuchtend wurde, daß ſie wie ein 
Feuer-Meer ſich über die ganze Gegend vers 
breitete und man ſolche allgemein einem außer⸗ 
ordentlichen Natur-Phaͤnomen zuſchrieb. Beim 
Abnehmen dieſer Erſcheinung ſtellten ſich Nebel 
ein, bei denen man einen ſchwefelichten Geruch 
in der Atmoſphaͤre wahrgenommen haben will, 


Vor 1817 waren in Allem in Rußland 4000 
Werke gedruckt; ungefaͤhr ſo viel, als in einem 
Jahre in Leipzig die dortigen Meßkataloge be⸗ 
ſagen; im Jahre 1820 befanden ſich in der Bi⸗ 
bliothek der Petersburger Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ungefaͤhr 3000 Nationalwerke, dar⸗ 
unter 150 Romane. Dermalen iſt die Zahl die; 
fer Nationalwerke ſchon auf 8000 geſtiegen. 
Moskwa hat Leſegefellſchaften und 10 Druk⸗ 
kereien, Petersburg 7 beſegeſellſchaften und 
15 Druckereien, Wilna eine Leſegeſellſchaft 
und 5 Druckerelen. In jeder der Staͤdte Re⸗ 
dal, Dorpat und Charkow befindet ſich eine 
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| Leſegeſellſchaft und eine Druckerei. Im gan⸗ 
zen Reiche ſind 9 Schriftgießereien. 


Allen meinen verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten, wuͤnſche ich bet meiner Abreiſe von 
bier, ein herzliches Lebewohl! ich danke Ihnen 
fuͤr alle die Beweiſe von Liebe und Freundſchaft, 
die Sie mir und meiner Frau, waͤhrend den 
4 Jahren wo wir uns die Ihrigen nennen konn⸗ 
ten, gaben. Die Achtung und das Wohlwollen 
welches Sie uns ſchenkten, giebt mir eine 
frohe Hoffnung in der Entfernung, daß Sie 
ſtets an uns eine freundliche Erinnerung knuͤpfen 


Wird! f a 
Breslau den 3. Auguſt 1824. 
5 C. Diltmarſch, Schauſpieler. 


Die am 25. July vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Herrn Heynemann zu Schweidnitz beehren 
wir uns unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. . 

Dittersbach den 1. Auguſt 1824. 

oh. Gottl. Haufe, Kaufmann. 
oh. Elèonore Haufe, geb. Koppe. 


Vorſtehendem zufolge, geben wir uns die 
Ehre, uns unſern werthen Verwandten und 
Freunden, als Verlobte, einem guͤtigen Wohl⸗ 
wollen ergebenſt zu empfehlen. 

Anna Roſalie Haufe. 
F. E. W. Heynemann, Kaufmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich in und aus waͤr⸗ 
tigen Verwandten und Freunden zu gürigem 


ee e eee 
Breslau den 1. Auguſt 1824. 
Joh. Ludw. Werner. ar EEE 

Eleonora Scholtz, geb. Junggebauer. 


. N (Verſpät et.) 

Sanft und ruhig — wie fie gelebt — entſchlief 
nach vielen Leiden am 26. July c. die verwitt⸗ 
wete Frau Kaufmann Klingberg jan., geb. 


Nimpe ſch, zu Wuͤſtewaltersdorf. Dieſes zei⸗ 


gen hiermit auswaͤrtigen Verwandten, Freun⸗ 


den und Bekannten, von ihrer ſtillen Theilnah⸗ 
me überzeugt, ergebenſt an N 
„„die Hinterlaſſenen. 


—— 
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Das heute im 73ften Jahre feines Alters er⸗ 
folgte Hinſcheiden des Malers und geweſenen 
Baudirectors Herrn Chrlſtian Wilhelm Di ſch⸗ 
bein, zeigt nach einem fruͤher ausgeſprochenen 
Wunſche des Verewigten, allen feinen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Schmiedeberg den 31. Juli 1824. 

Der Hof⸗Rath Dr. Neygenfind. 


Das heute in dem zarten Alter von 6 Mor 


naten und 20 Tagen fanft erfolgte Hinſcheiden 


unſers geliebten Arthurs zeigen wir unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Johusdorf bei Brieg den 1. Auguſt 1824. 
Guftan Graf von Pfeil. 
Louiſe Graͤfin von Pfeil, 
geb. Freyin von Kleiſt. 


Das am zıften v. M. zu Brunzelwaldau im 


Föſten Lebensjahre erfolgte unerwartete Hin⸗ 
ſcheiden, des Koͤntgl. penſionirten Hauptmanns 
von der Armee, Sylvius von Aulock, zeigt 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen 
der aufrichtigſten Theilnahme verſichert, allen 
Verwandten, Freunden und Vekaunten hiermit 
ergebenſt an. 45 
Breslau den 3. Auguſt 1824. 

Der Dohmherr v. Aulock, im Namen 
der hinterlaſſenen Wittwe, vier un⸗ 
muͤndigen Kindern und übrigen Ges 
ſchwiſter. 


Sanft und ſchmerzlos endete geſtern fruͤh 
halb drei Uhr, mein ehrwuͤrdiger Vater, der 
Kaufmann Chriſtlan Benjamin Habicht, ſein 
frommes thaͤtiges Leben, in einem Alter von 


81 Jahren 7 Monaten, welches ich unter Abs 
lehnung aller Beileidsbezeugungen, Verwand⸗ 


ten und theilnehmenden Freunden hiermit an⸗ 
zeige. Breslau den 3. Auguſt 1824. 
Me D. Habicht. 
— . — — 
. 
Mittwoch den Aten: Die Schweizer Jaml“ 
mille. Emmeline, Mad. Geisler. 
Donnerſtag den ften: Der Wirrwar. 


Freitag den sten: Joh. v. Paris; Pelnzeſſin, 
| ZU 


Mad. Seldler. 


* 
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wald, 


Su der privitegirten ſchleſſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottl. Korw's 
u 55 g Buchhandlung iſt zu haben: : 7 5 
3 Dr. C. F., vier Predigten über verſchiedene Texte. gr. 8. Ores den. 9 
ar oſch⸗ 8 f N ch Bee 
Belmont, Gemählde aus der Geſchichte des ottomaniſchen Reichs 1s Bdchn. B. Drespen, 


Hilſcher. br. 5 25 Sgr. 
Priorin, die. Frei nach dem Engl. der Anna Radeliff vom Verfaſſer des Centilles. 3 Th le. 
8. Braunſchweig. Meyer. N ; Rthlr. 


Eichheimer, G. F., umfaſſende Darſtellung des Mllitair⸗Mebicinal⸗Weſens in allen feinen 
Beziehungen, mit Ruͤckſicht auf die dermaligen Armeen⸗Verfaſſungen im Allgemeinen. 

Ir Bd. Mit 4 lithographirten Blaͤttern in mehrern Tabellen. gr. 8. Augsburg, en 

} 8 . 8 . 3 Rt . 
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Angekommen e Fremde. 5 f 
In den drei Bergen: Hr. v. Kleiſt, Obriſt, von Neiſſe; Hr. Schmidt, Er 
rlus, von Magdeburg. — In der goldnen Gans: Hr. Daron v. Zedlitz, von Zleſerwitz; Hr. 
v. Tſchlrſchky, von Peilau; Hr. Graf v. Sehr, von Dobrau; Hr. v. Suͤſſenbach, Forſtmeiſter, von 
Oppeln. — Im goldnen Schwer dt: Hr. Steinberg, Burgermeiſter, Hr. Sachſe, Kaufmann, 
delde von Hodenfrledeberg; Hr. Weſterde, Hr. Lucas, Kaufleute, von Elberfeld; Hr. Tesca, Kauf⸗ 
mann, von Magdeburg; Bu Schäler, Ob. L. G. Neferend,, von Glogau. — Im Nautenkranz: 


Hr. v. Möller, von Landshut. — Im blauen Hirsch: Hr. Janſſch, Juſtirath, von Gutten⸗ 
tag; Hr. Schroder, Hof Secretalr, von Neuſtrehl ez; Hr. Rothe, Doktor, von Berlin; Hr. Goit⸗ 

Stade, Gerlchts, Secret. von Lubliultz; Hr. Schäſer, Gutsbeſ., von Dankwitz; Hr. Vogel, 
Juſtli⸗Commiſſ., von Bromberg; Hr. Martluy, Ober- Huͤtten Junſpektor, von Koͤntt shätte. — Im 
goldnen Baum: Hr. Weinhold, Ober Amtmann, von Ober⸗Kunzeudorf; Hr. Reder, Amtsrath, 
von Potsdam. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Loeu, von Kleln-Wlerſewltz; Hr. Dar 
ron v. Rleben, von Tſchileſen; Hr. Ruͤckert, Kaufmann, von Boſanowo; Hr. Michaelis, Kammer: 
rath ) Hr. Fritſch, Secretair, beide von Trachenberg. — In der großen Stube: Hr. v. Rappert, 


Rittmeister, von Herrnſtadt; Hr. Hitzler, Oberamtmann, von Piskorſine. — In der goldnen 
Krone: Hr. v. Bronikewsky, Landes, Elteſter, von Kaſerswaldau; Hr. v. Unruh, Partifulier, 
von G. H. Poſen; Hr. Schultes, Regier. Seeretalr, von Relchenbach. — m Kronprinz: 


3 
Hr. Kliche, Stadtpfarrer von Sagan. — Im Privat; Logis: Hr. Mehlhorn, Doclor il. 
von Glogau, No. 169; Hr. Friedrich, Kaufmann, von Stettin, No. 27. e WM, 


Sicherheits Polizei. 5 
(Steckbrief.) Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer aus Wuͤſtegiersdorf, welcher 
eines an dem Hufſchmidt Knillmann von Lehmwaſſer in dem Walde von Charlottenbrunn 
nach Lehmwaſſer, am arten d. M. veruͤbten Straßenranbes dringend verdächtig iſt, hat füch 
noch vor Eröffnung der Unterſuchung heimlich. entfernt. Da an der Habhaftwerdung dieſes 
gefährlichen Menſchen viel gelegen iſt, fo erſuchen wir ſaͤmmtliche reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden, den Benjamin Wittwer, deſſen Signalement wir unten beigefuͤgt haben, im Be⸗ 
tretungsfalle ſofort arretiren und unter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung aller Koſten au 
uns abliefern zu laſſen. Gottesberg den achten July 1824. 5 5 
5 Reichsgraͤflich von Pückler Tannhaͤuſer Gerichts ⸗ Amt. 
Signalement: Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer iſt 27 Jahr alt, von mitt⸗ 
lerer Größe, hat braune Haare, blaue Augen, gewohnliche Naſe und, Mund, ſchwäaͤrzlichen 
nicht ſtarken Backenbart, geſunde Zaͤhne und Geſichts farbe und iſt ſchlank gewachſen, unter dem 
kleinen Kinn hat derſelbe einige Blaſen oder Blatt ern von einem frühern Geſchwuͤre oder Aus⸗ 
ſchlage. Bei ſeiner Entweichung hat derſelbe eine blaue Tuchmätze mit ledernen Schild, ein 
weiß und blaues Halstuch, eine Weſte von gelben Nankin mit dergleichen Knoͤpfen, dunkel⸗ 
blaue Leinwandhofen und eine blautuchne, wegen Alters ſchon in das graͤuliche fallende kurze 
Jackt mit eben ſolchen Knoͤpfen getragen. n 0 


5 . 


(Edietall⸗Citation.) Der Lehrer am hieſigen Frledrichs⸗Gymnaſtum, Magiſter 
Mücke, hat Namens feiner Kinder auf Todes⸗Erklaͤrung des Franz Anton Lorenz Scheibel, 
welcher, als der im Jahre 1766 hierſelbſt geborne Sohn des im Jahre 1815 verſtorbenen Parts 
kraͤmer Carl Samuel Scheibel ſich als Wundarzney⸗Geſelle von hier, ohngefaͤhr im Jahre 
1790 auf die Wanderſchaft begeben, gegen das Jahr 18-6, alſo vor ohngefaͤhr 18 Jahren, ſei⸗ 
nem Vater aus Paris die letzte Nachricht von ſich gegeben hat, angetragen. Es werden dem⸗ 
nach obengedachter Franz Anton Lorenz S cheibel, deſſen unter der Curatel des Waiſen⸗Amtes 

ſtehendes Vermoͤgen ohngefaͤhr 520 Rthlr. beträgt, fo wie eventuell die unbekannten Erben und 
Erbnehmer deffelben hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich in Termino den Toten Februar 
1825 Vormittags um 10 Uhr, vor unferem Deputirten Heren Juſtiz⸗Rath Krauſe in unferm 
Geſchaͤftszimmer einzufinden, wobei der ꝛc. Scheibel ſelbſt ſeine Identitaͤt nachzuwelſen, die Er⸗ 
ben und Erbnehmer aber ihre Legitimation zu führen haben, widrigenfalls a) der verfchollene 
ꝛc. Scheibel für todt erklaͤrt werden wird, b) die unbekannten Erben und Erbnehmer aber 
bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nachlaß des 
ꝛc. Scheibel werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſedann dieſer Nachlaß den ſich gemelde⸗ 
ten Erben nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet, oder bei unterbleibendem Anmelden der— 
ſelben der hieſigen Kämmerey als ein herrenloſes Gut zugeſprochen und ausgehändigt werden 
wird. Die nach erfolater Praͤcluſton ſich etwa erſt meldenden naͤhere oder gleich nahe Erben, 
find uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey 
anzuerkennen fchuldig, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen ift, ſich zu begnuͤgen verbunden. Breslau den ten April 1824. N 

= Das Koͤnigliche Stade Gericht biefiger Reſidenz. 

(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 
Stadt wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers die zeither zur hieſigen Theater-Anſtalt benutzten Gebäude sub No. 1105. und 1060. 
wie ſolche in der öffentlich ausgehangenen und in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe be⸗ 
ſchrieben, und ihrem Material-⸗Werth nach auf 12857 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. taxirt worden find, 
oͤffentlich verkauft werden ſoll n. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch ge- 
genwaͤrtiges Proslama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terz 
minen, nämlich den aten Auguſt 1824 und den aten October 1824, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den sten Januar 1825 früh um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Juſtitz⸗Rath Herrn Ram bach in unſerem Partheyen-Zimmer in Perſon oder 
durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſo⸗ 
wohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 14ten May 1824. 

Koͤnigl. Etadts Gericht hleſiger Reſidenz. 


(Bekanntmachung.) Da in dem am ı3ten März d. J. angeſtandenen peremtorlſchen 
Termine zur Licitation auf das dem verſtorbenen Tuchmacher Schoͤnknecht gehoͤrig geweſene 
Haus No. 322. auf der Weisgerber⸗Gaſſe das letzte und hoͤchſte Gebot nur 1700 Rthlr. betra⸗ 
gen und auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der verwittweten Tuch⸗ 
macher Schoͤnknecht ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den ten October c. früh 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel anberaumt worden iſt, fo wird ſolches hier 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Breslau den réten July 1824. 

a Koͤuigliches Stadt⸗Gericht. 
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(Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amte blefis 
ger Reſidenz wird in Gemaͤßheit des H. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Lande Rechts den noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Burgers und Tuchmachers neuer Stadt 
Carl Gottfried Seiffert die bevorſtehende Theilung felnes Nachlaſſes unter ſeiner Wittwe 
und Kindern hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachten Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts Glaͤu⸗ 
biger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 
ııten Junlus 1824. Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnſgl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger Reſidenz, wird 
in Gemaͤßheit des $. 137. 59. Tit. 17. Theil 1. des Allg. Landrechts den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen General-Privilegirten Mendel Panoffka dig bevorſte⸗ 
hende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe und deren majorenne und minorenne Kinder 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwannigen Forderungen an dieſem Nachlaß, bin⸗ 
nen laͤngſtens drei Monaten, bei gedachtem Waiſen- Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls naeh Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts-Glaͤu⸗ 
biger, ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 
aaten Juny 1824. Das Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗ Amt hleſiger Reſi denz. a 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das der verwittweten Caffetiere Suſanna Dorothea 
Schadelin, gebornen Gaͤrtnerin gehoͤrige, vor dem Nicolat⸗Thore auf dem Pfarrguth'in der 
Fiſchergaſſe belegene, mit Nro. 8. bezeichnete, neu erbauete 3 Etagen hohe Eur Vorderhaus 
nebſt Tanzſalon und Zubehör, mit dem daran ſtoßenden großen Obſt⸗ und Gruͤnzeug⸗Garten 
ſoll auf den Antrag der Real-Creditoren im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 3 verfchies 
denen Terminen, wovon der letzte peremtociſch ift, oͤffentlich verkauft werden. Von dieſen Terz 
minen iſt der ıfte d. 28ten Mai c., der 2te den zoten July c, und der letzte den ıten Okto⸗ 
ber dieſes Jahres als Freitags Nachmittags um 2 Uhr in dem Saale des zu ſubhaſtirenden 
Hauſes ſelbſt angeſetzt. Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich beſonders in dem 
letzten Termine zur beſtimmten Zeit perſoͤnlich einzufinden, und ihr Gebot zum Protocoll zu ge⸗ 
ben; wornaͤchſt der Meiſt⸗ oder Beſtbietende den Zuſchlag mit Zuſtimmung der Real⸗Creditoren 
zu gewaͤrtigen hat. Der Werth dieſes Fundi wovon die Taxe nebſt Zugehoͤr ſowohl am zu ſub⸗ 
baſtirenden Haufe ſelbſt, als bei dem Koͤulgl. Gericht ad Sanctam Claram zur nähern Einſicht 
aushaͤngt, betraͤgt 12000 Rthlr. Court.; und werden die Licitations-Bedingniſſe in Termino 
ſelbſt naher bekannt gemacht werden. Breslau den 4ten Maͤrz 1824. i 
Das Pfarrteiliche Gerichts⸗Amt ad Sanctum Nicolaum vor Breslau. 
(Subhaſtation.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau iſt der rıre 
November c. Vormittags um 10 Uhr anderweitig pro termino licitationis auf den zur 
Tſcheppine vor dem Nicolaithore sub No. 67, gelegenen auf 8840 Rthlr. Courant à 5 Procent 
abgeſchaͤtzten in Haus, Hof und Garten beſtehenden Hammesſchen Fundum angeſetzt worden; 
wozu Kaufluſtige, Beſſtz⸗ und Zahlungsfaͤhige mit Hinweiſung auf die Verfügung vom 26ten 
Februar v. J. zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen worden. Breslau den Sten July 1824. 
Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Subhaſtation.) Da das vor dem Ohlauer⸗Thore auf der Kloſterſtraße sub Nro, IT. 
belegene, im Hypothekenbuche mit No. 26. bezeichnete ehemalige Tiſcher jetzt Hutmacher Se⸗ 
baſtianſche Haus and Garten, welches am 3 rten May c. nach dem Ertragswerthe zu 5 pro 
Cent auf 12610 Rthlr. 20 Sgr. und nach dem Material⸗Werthe auf 12851 Rehlr. 6 Sgr. Ert. 
erichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der Execution oͤffentlich verkauft werden ſoll, und wir 
ierzu drei Bietungs⸗Termine auf den 4ten October, den aten December c. und ten Februar 
1. J. Vormittags 10 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt haben, fo machen wir ſolches 
befigs und zahlungsfäbigen Kaufluſtigen mit der Aufforderung bekannt ſich in gedachten Ter⸗ 
minen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und 
bat der Meſſt⸗ und Beſtbietende den Zufchlag ſofort zu gewaͤrtigen, falls kein ſtatthafter Wi⸗ 
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derſpruch dagegen von den Intereſſenten erklaͤrt wird. Die Taxe und Kaufsbedin ungen koͤn⸗ 
nen uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden. Breslau ben 17ten 2 


Das Königl. Juſſiz⸗ Amt des aufgehobenen Pr 


{ f 


und) 1824. 
alatur-Archſdiaconats. 


(Spahne⸗Ver kauf.) Donnerſtags den Sten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr, 
werden auf dem Stadt⸗Bau⸗Hofe vor dem Oderthore mehrere Schober Spaͤhne und nachher 
bei der großen Waſſerkunſt mehrere Haufen alten Bauholzes im Wege oͤffentlicher kicltation 
verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige ein, ſich daſelbſt zu Abgebung ihrer Gebote, um ger 


nannte Stunde einzufinden. Breslau den aten Auguſt 1824. 


5 5 Die Etadt» Ban: Deputation, 
Auctiond- Anzeige) Es follen von dem mir untergeordneten ıften Euiraſſier⸗Re⸗ 


giment, ein zum Koͤnigl. Cavallerie⸗Dienſt nicht mehr brauchbares 


Pferd, ſo wie 6 Stuͤck alte 


wollene Decken, am ſiebenten Auguſt c. a. Nachmittag 5 Uhr, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden; welches Kaufluſtigen hier⸗ 


durch bekannt gemacht wird, mit bem Bemerken: daß die Auction 
dachten Regiments Statt findet. Breslau am zrten July 1824. 


bei der Hauptwacht des ge⸗ 


Koͤnigl. Pr. Major und Commandeur 
I des Erſten eee Pi Friedrich von Preußen. 
v u 
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(Altes Bauholz zu verkaufen.) Den 6. Auguſt Freitag Nachmittag um 4 Uhr ſol⸗ 


len mehrere Haufen altes Bauholz bei den Koͤnigl. Train⸗Remiſen auf dem Bürgerwerder an 


den Meiftbietenden verkauft werden. Breslau den 31. Juli 1824. 


Feller. 


(Zu verkaufen.) Vortreffliches Pferde-Heu, magazinmaͤßig gebunden und mehrere 


Weinfaͤſſer, find in der Nicolai⸗Vorſtadt, Friedr. Wilhelm Straße 


No. 58. zu verkaufen. 


Anzeige) Eine neue Sendung des allgemein bewaͤhrt gefundenen Waſchwaſſers gegen 
die Sommer ⸗Sproſſen, Spiritus gegen die Wanzen in ganzen, halben und viertel Flaſchen, 
Motten⸗Papier gegen den Motten⸗Fraß, ſichere untruͤgliche Mittel ſie auf immer gleich zu ver⸗ 
tilgen, Engliſche Seife ſich ſicher für das Färben der Sonne und Luft zu ſchͤtzen, Fleck Seife 


aus Seide, Baumwolle, Leinen, den feinſten Farben unſchäblich, 
zu vertilgen, erhielt 2 i 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Oxhoft von 320 Quart 


ſelbſt aus Holz, alle Flecke 


C. Preuſch, Meſſer⸗Straße Nro. 1733. 


zu 10 à 12 Rthlr. iſt bis zu 


kleinſten Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. im Comptoir. 
(Anzeige.) Einen neuen Transport friſcher Gebirgsbutter haben ſo eben erhalten. Jun⸗ 


kerngaſſe No. 614. 


(Schönen Rhein-Lachs, grofse Gardeser Citronen und Maraschino), 


erhielt und offerirt sehr preiswürdig 
(Anzeige) Levantiſcher Caffee das Pfund 20 Sgr. N. Mze. 
f F. A. Stenze 


8. G. Schroeter, Ohlauerstralse. 


iſt zu haben bei 
I, Albrechtsſtraße. 


Offerte.) Wenn eine Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande wuͤnſcht Mädchens 


in Penſton zu geben, ſo koͤnnen dieſelben Unterricht in Allem gegen 
Nähere Nacheſche 5 800 
No. 1824. Breslau den ziten July 1824. 


eine billige Penſion erhalten. 


cht ertheilt der Agent C. L. Meyer auf der Schmiedebruͤcke in Neu Warſchau 


(Unterfommen-Gefud.) Ein junger verheiratheter Mann, der Jagdkundig, ſucht 


als Haushälter oder Bedienter, desgleichen feine Frau, in weib 

va 5 Aus geberin ihr Unterkommen. Zu far Fr. Wilh 

aſtwirt ö i 
R 


Wal Relſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unterweges und 
gofnt 10 Naſtals ki in der Spfergaſſe ae 


Das Räpere if zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893, beim Le 


lichen Arbeiten erfahren, als 
elms⸗Straße Nro. 18. beim 


auch nach Reinerz, iſt beim 


N 6 Gelegenheit,) Den ıoten 45 gehen 2 leere bedeckte Wagen nach kandeck. 


hnkutſcher S chmud e. 
Beilage 


8 N » 2 2273. 3 4 


Beilage zu No. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. Auguſt 1824. Er 


Aufgebot.) Da die der hiefigen Stadtkaͤmmerey gehörigen Realitaͤten, als: 1) die 
Hochweiden oder das Stadtwerder; 2) das Rodeland 3) die Stadtvogtweiden; 4) dle 
Herrenwinkelgraͤſerey, erſte und zweite Abtheilung; 5) die vorder, mittel und hintere Aue; 
6) das Muͤhlwerder; 7) das Gaͤnſewerder; 8) die Egellache nebſt Huttung; ) die Ziegel⸗ 
ſcheuer und Ziegelofen und 10) das Hirtenhaus; im Hypothekenbuche noch nicht eingetragen 
ind, und diefe Eintragung nunmehro auf den Grund der von den Beſitzern einzuziehenden Nach⸗ 
richten erfolgen ſoll, fo wird hierdurch ein jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meint und ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen 
gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 15ten Oeto⸗ 
ber c. a. Vormittags um 8 Uhr bey dem hieſigen Stadtgericht zu melden, und feine etwanigen 
Anſpruͤche naͤher anzugeben. Hierbei wird dem Publico eröffnet, daß 1) diejenigen, welche 
ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts elnge⸗ 
tragen werden ſollen. 2) Diejenigen welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Realrecht ge⸗ 
gen den Dritten, im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben konnen und 
3) in jedem Falle nlit ihren Forderungen, den eingetragenen Poftsu nachſtehen müſſen- ) Dir 
nen aber welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Seroitut) haben, ihre Rechte nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Land-Rechts Theil 1., Tittel 2. §. 16. und 17. und nach . 58 des Anhangs 
zum allge meinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehet, ihr Recht, 
nach dem es gehoͤrig anerkannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Loͤwen den töten 
Juny 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 8 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Auf den Antrag der Wittwe und der Vormundſchaft 
der minorennen Kinder ſoll das zu Pombſen, im Jauerſchen Kreiſe belegene, zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Gettlieb Meiſter gehörige auf 326 Rthlr. 8 Pf. Cour. gerichtlich tapirte Bauergut 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich. an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine hierzu find auf den zten Juſp 1824, den 4. Auguſt 1824 und den 6. September 1824 
angefett worden, und es werden demnach alle Kauf⸗, Beſig⸗ und Jahlungsfaͤhlge hierdurch, 
aufgefordert, in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Gerichte in dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlauphoff zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewartigen, daß an den Meifibietenden unter Ge⸗ 
nehmigung der Wittwe, und der Vor⸗ fo wie Obervormundſchaft der Zuſchlag erfolgen wird. 
Auf Gebote nach dem letzten peremtoriſchen Lieitations⸗Termine kann nicht weiter reflectirt wer⸗ 
den, die Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſeben, die Kaufsbedingungen aber werden 
im letzten Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Leubus den 6ten May 1824. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Da im Auftrage des Königlich Breslauſchen Ober⸗Landes ⸗Ge⸗ 
richts auf den rıfen Auguſt 4. e. fruͤh um 8 Uhr, und noͤthigen Falls des folgenden Tages die 
zum Nachlaſſe der verwitweten Kammerherrin Ördfin von Strach witz gehoͤrige in ECziezer⸗ 
zin zuruͤckgebliebenen Meubles und Effecten durch Auction jedoch nur gegen ſofort zu erlegende 
daare Bezahlung von mir in loco Cziezerzin, Kreutzburgſchen Kreiſes, verkauft werden follen, 
fo wird dies hiermit dem kaufluſtigen Publico von mir bekannt gemacht. Pitſchen den Sten 
July 1824, Conrad, Koͤniglicher Stadt⸗Richter vig⸗ Commiſſar. 
( Subhaſtations⸗Patent.) Schwarzwaldau den 1. Jump 18 4. Es ſoll auf den 
Antrag eines Neal⸗ Gläubigers das dem Johann Gottfried Hauffe 340 40 e, unter No. 45 
zu Ober⸗EConradswaldau belegene Bauergut von 17 Ruthen, wozu ein Kalfſtzins ruh gehort, 
und welches orts gerichtlich auf 7476 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget worden, in 3 Terminen. 
nämlich den 1. July, den 5. Auguſt, peremtorie aber den 2, September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im. daſigem Gerichtsfretſcham, an den Meß und Veſtt ieteuden im Wege 
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der Exeeutios öffentlich verkauft werden. Daher werden alle diejenigen, welche das Bauergut 


zu sengen und annehmlich zu bezahlen fähig ſind, hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
ſich zu melden, ihre Gebote abzugeken, und nach Aaſtaͤnden des Zuſchlags zu gewoͤrtigen. 
Uebrigens iſt die Tare ſowobl hier als im Kretſcham zu Ober⸗Ceuradswaldau einzufeben. 

i Das Freiherrlich v. Czettritz und Neuhauß⸗ Schwarzwald auer⸗Gerichts⸗Amt. 


(Subbaſtations Patent.) Die dem Muͤllerueiſter Jofeph Linke gehörige, im 4 


Staͤdtchen Steinau in Oberſchleſien, Neuſtaͤdter Kreiſes, am Stein⸗Fluß sub No. 72. belegene 
fogenannte Nieder-Muͤhle beſtehend aus zwei oberſchlaͤchtigen Mahlgängen den erforderlichen 
Baulichkeiten, zwei bedeutenden Obſt⸗Gaͤrten einem Scheffel Frei⸗Acker und einer Viertel⸗Hufe 
Dominials Acker, Wieſen und Inventarium, von allem herrſchafilichen Zins frei, da er im 
Jahre 1784 bei der Dismembration des Domini reluirt worden, o alles dermoͤge gerichtlicher 


Taxe d. d. Steinau den 10. April auf 9219 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden. Ferner die von 


dieſem Joſeph Linke dazu erkauften, eben durch genannte Diemeinbration eigenthuͤmlich und 
frei gewordene Freigaͤrtner⸗Stelle bei dieſer Muͤhle, wozu zwei Obſt⸗Gaͤrte und 6 Scheffel Ru⸗ 
ſtical⸗Acker gehören, welche eben laut gerichtlicher Taxe sub eodem auf 567 Nthlr. 23 Sgr. 
3 Pf. gewärdigt worden; fol in Folge des mit den Gläubigern des Beſttzers am 26. Februar c. 
getroffenen Vereins im Wege der freiwilligen Subhaſtation, jedoch mit denen bei nothwendigen 
Subbhaſtationen geſetzlichen Foͤrmlichkeiten in Terminis den 2. Auguſt 1824, den 4. Octbr. 1824 
in unſerer Amts⸗Kanzley auf hieſigem Schloſſe, und peremtorte in Termino den 9. Decbr. 1824 
Vormittags 10 Uhr auf gedachter Nieder⸗Muͤhle zu Steinau oͤffentlich verkauft werden. Zah⸗ 
lungsfäbige und Kaufluſtige werden daher mit dem Beifügen vorgeladen, daß auf das Meiſt⸗ 
und Beſtgebot nach Einwilligung des Extrahenten und in ſofern die Geſetze nicht eine Ausnahme 
gefiatten, der Zuſchlag erfolgen fol, Zugleich werden fü mintliche unbekannte Real⸗Praͤtenden⸗ 
ten an dieſe Poſſeſſion ihre Rechte geltend zu machen, sub poena praeclusi et perpetui silentii 
vorgeladen. Dieſe Beſitzungen konnen jederzeit in Augenſchein genommen, ſo wie auch das 


Nähere derſelben, aus denen beiden Patenten beigefügten Daxe⸗Inſtrumenten, wovon eines 


bei dem Koͤnigl. Fürftenthbums > Gericht Neiſſe und eines bei dem Magiſtrat zu Steinau aus⸗ 


haͤngt, ſo wle jederzeit in unſerer Kanzley hler erſehen werden. 
Schloß Krappitz den 2 zu 1824. 


erichts „Ait der Graͤflich v. Haug wi tz ſchen Majorats⸗ 
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(Bekanntmachung.) Auf Veranlaſſung des erfolgten Ableben der verw. rau Kauf⸗ 
mann Klingberg jun, zu Wüſtewaltersdorf find die Vormuͤnder der binterlafenes —— 
nen Tochter geſonnen: die daſelbſt befindliche, wohl eingerichtete Handlungsgelegenheit, be⸗ 
ſtehend in einem geraͤumigen gewoͤlbtem Comptoir, einem Neben⸗Cabinet und Appretur: Ges 
woͤlbe nebſt denen dazu gehörigen Preſſen und Utenfilien, ingleichen Wohnung, Stallung, Was 
gen⸗Remiſe ꝛc. einſtweilen einem ſoliden Miether zu uͤberlaſſen. Sollten ſich jedoch Eutkepren⸗ 
neue finden, welche das totale Beſigthum, wohin gehörend: das Wohnhaus, die daran fios 
ßenden landwirthſchaftlichen Gebäude, ſaͤmmtlich maſſiv und von Grund auf neu erbaut, Aecker 
und die angrenzende bedeutende, mit den beſten Nutzhoͤlzern verſehene Waldung, k aͤuflich zu 
übernehmen wünſchen — da die Äußere und innere Lage dieſer Localitäten ſich dußerft vortheil⸗ 
haft zum Leinwandhandel eignet — fo belieben ſolche mit unterzeichneten Vormuͤndern in Unter: 
handlungen zu treten, und koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde ſowohl an Ort und Stelle ſelbſt durch den 
Mitvormund Kaufmann Friedr. Wilh. Nimpeſch. zu Wäſtewaltersdorf, oder auch zur Be⸗ 
quemlichkelt fuͤr Entfernte, vermittelſt einer daruͤber aufgenommenen Plan⸗Charte bei dem Vor⸗ 
mund Kaufmann Johann Gottlieb Rahner, Biſchofsſtraße No. 1265. in Breslau, 


| 
| 


in Augen⸗ 
ein genommen werden. Unterzelchnete werden auf desfallſige in frankirten Briefen einge 
er Anfragen in jeder Hinſicht nicht nur die genügendfte Auskunft extheilen, ee 2 | 


jeden etwaigen, durch Neider und Verlaͤumder für die Integritaͤt dieſes Eigenthums entſtehen⸗ | 


den Zweifel, vollkommen nnd überzeugend widerlegen, ; 
Johann Gottlieb Kagner in Breslau 
und Friedr. Wilh. Nimpefch zu Wuͤſtewalters dorf. 


— — — 
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(Anzeige.) Das Dom. Polniſch⸗Wuͤrbitz, Kreutzburger Kreiſes, bietet auf ſeiner, un⸗ 
weit der großen Landstraße neu angelegten Ziegelel, Ziegeln aller Gattungen in vorzuͤglicher 
Eigenschaft zum Verkauf. Mauerziegeln werden mit 7 Rthlr., Dachziegeln mit 12 Rthlr. 
Nom. Mze. das Tauſend excl. Stammgeld bezahlt. Fuͤr augenblicklichen Bedarf wird durch 
Vorrath geſorgt. Beſtellungen nimmt das Wirthſchaftsamt hieſelbſt, ſo wie der Gaſtwirth 
Schmidt zu Nams lau im deutſchen Haufe, bei welchem letztern auch Proben vorhanden ſind, an. 
(Anzeige.) Ein laͤndliches Etabliſſement, 2 Meilen von Namslan, beſtehend aus einem 
maſſiven Wohnhauſe mit vielen Zimmern und allen Bequemlichkeiten verſehen, nebſt Hofraum 
Pferde- und Kuͤhſtall, Holzſtall und Wagenremiſe, einem Luft- und einem Gemuͤſegarten, i 
von Michaelis d. J. an auf mebrere Jahre billig zu vermiethen. Zum Aufenthalt einer Fami⸗ 
lie welche das Landleben zu genießen wuͤnſcht, ſehr geſchickt, eignet es ſich beſonders zu einer 
Penſions⸗Anſtalt, welchem Zweck es bisher gedient. Das Naͤhere ſagt das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir von Günther & Comp., Junkernſtraße Nro. 395. zu Breslau. . 

(Verpachtung.) Das Dom. Gellenau bet Lewin beabſichtigt die Verpachtung ſeiner 
Waſſermangel, Leinwandappretur⸗Anſtalt, dabel befindlichem Kaufhauſe, Haͤng⸗ und Staͤrke⸗ 
hauſe, an einen geſchaͤftskundigen und cautionsfaͤhlgen Unternebmer. Das Wirtöſchafts⸗Amt 
iſt beauftragt die noͤthigen Verhandlungen deshalb anzuknuͤpfen. 8 

(Verkaufs⸗Anzeige) Das Dom. Albrechtsdorf, Breslauer Krelſes, bietet 
100 Stuck auf der Weide gemäftetes Schaafvieh zum Verkauf an. f 

(Bekanntmachung.) Bei dem Dominium Marſchwitz 1 1/2 Meile von Breslau if 
die Milch⸗Pacht zu vergeben und ſogleich zu übernehmen. Cautionsfahige Milch⸗Paͤchter koͤn⸗ 
nen ſich beim dortigen Wirthſchafts⸗-Amte melden und die Bedingungen dort erfahren. ; 

Milchpacht.) Bei dem Dom. Zedlitz, ½ Meile von Breslau, iſt fofort die Milchpacht 
zu übernehmen. Pachtluſtige und Cautlons faͤhige koͤnnen ſich daſelbſt melden. 8 

(Auctlon.) Morgen Donnerſtag als den sten Auguſt fruͤh um 9 Uhr und Mittags um 
2 Uhr, werde ich auf der Herrengaſſe No. 21. einen Nachlaß, beſtehend in Kupfer, Zinn, Waͤ⸗ 
ſche, Kleidangsſtuͤcke, Meublement und Haus rath öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigern, 

S. Pitré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

Auction.) Freitag als den öten Auguſt früh um g Uhr und Mittags um 2 Uhr werde 
ich auf der Antoniengaſſe im goldnen Faͤuſtel wegen Veränderung verſchiedenes Meublement 
und Hausrath oͤffentlich verſteigern. ie S. Pieré, Auct. Commiſſar. 

(Literariſche Anzeige.) Seit Anfang July d. J. erſcheint ein 

Oels ⸗Militſcher Wochenblatt. e 

Die Blätter des erſten Mopats enthalten außer mehreren Kleinigkeiten, Folgendes: 
Cyklopenartige Misgeburt; Theurung und Wohlſeil beit; Wochenmaͤrkte; Feuers bruͤnſte: 
Geldmangel; Nahrungsloſigkeit; Grafl. Leichenbegaͤngniß vor 200 Jahren; Cheflands » Vers 
baͤltniſſe; Pockennarbige Geſtchter; Schleſiſche Urwelt der Staatsminiſter Malzan; Oels: 
Heidniſche Alterthuͤmer, Spaarkaſſen; Reliquien; Die Vorſehung, in zwei merkwuͤrdigen 
Ereigniſſen; Geiſt und Form; Ein Kind ohne Kopf ic. Lauter intereſſante Original⸗Auf⸗ 
ſätze aus der wirklichen Welt. Man kann es durch alle Koͤnigl. Poſt-Aemter von dem Koͤnigl. 
Poſt⸗Amt in Oels, vierteljährig für 10 Sgr. beziehen. N 5 

( Aufforderung.) Saͤmmtliche Herren Intereffenten welche Looſe zur ıften Klaſſe zoſter 
Lotterie, von dem Untereinnehmer Herrn M. Zadig in Händen haben, fordere ich hiermit erge⸗ 
benſt auf, dieſe Looſe zur zten Klaſſe ſpaͤteſtens bis zum ꝛaten dieſes Monats bei mir zu erneuen. 
Breslau den zten Auguſt 1824. er | 

Sof. Holſchau jun, Salzring, nahe am großen Ring. 

(Bitte und Aufforderung.) Vorigen Freitag den 23ten d. Mts. fruͤh um 1/2 8 Uhr 
bat ſich ein Mädchen, 15 Jahr alt, von kleiner Statur, dunkelbraunen Paaren, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe, bekleidet mit einem blauleinwandnen Roͤckchen wit buntem Beſatz und Kanten, desglei⸗ 
chen einem bunten Halstuch mit Bluͤmchen, ſchwarzen Schuhen und weißen Struͤmpfen, aus 
unterzeichneter Behaufung hieſigen Orts heimlicherweiſe entfernt, und ohnerachtet aller Bemuͤ⸗ 


a —— 
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hungen bis jetzt noch nicht aufgefunden werben können. Es ergeht daher an alle diejenigen, 
welche von dem Aufenthalte oder Schickſale dieſes herumirrenden Mädchens einige Nachricht 
zu geben im Stande find, die dringende Bitte: ſolche guͤtigſt der Expedition dieſer Zeikung 
mitzutheilen, im Fall ſich das Maͤdchen ſelbſt aber irgendwo noch blicken laſſen ſollte, dasselbe 
anzuhalten und entweder der naͤchſten polizeilichen Behoͤrde zu übergeben, oder unter ficherem 
Geleit gegen Erſtattung aller Koſten abzullefern in Breslau, Biſchoffsſtraße No. 1265. f 
(Anzeige.) Eine Partie Niederlaͤndiſcher Tuche, in Wollblau, Schwartz, Grün und 
zinigen Mode Couleuren, welche wir eben aus einer ſehr bedeutenden Tuchfabrigue in Com⸗ 
miſſion erhalten haben, offeriren wir, in ganzen Stuͤcken, au unſere Herrn Collegen, als auch 
einem ſehr werthgeſchaͤtzten Publicum, nach dem uns eingeſetzten Fabrick Preiß gegen contente 
Zahlung mit 6 pro Cent Rabbat. Und eben fo empfeblen wir unſere Tuchausſchuſtt Handlung 
don den allerfeinſten, Mittlen und ordinairen Qualitäten, in Wollblau, Schwartz, Gruͤn ꝛc. 
desgleichen auch unfere zu neu erhaltenen Mode Melangen zu geneigtem Andenken, und offeri⸗ 
ren, um den Umſatz dadurch zu befördern die allerbilligſten Preiße. 
8 ; J. V. Magirus und Sohn 
7 a ä auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiſſer Herberge zum goldnen Engel. 
Dias wegen beſonderer Feſtigkeit, und ſchoͤnen grünen Farbe, bey einem wider Erwarten 
wohlfeilen Preiß begehrte Billard Tuch iſt wiederum bey uns angekommen. 
4 z Joh. Valentin Magirus und Sohn. 
(Engliſches Reitzeug von J. C. Gleisberger aus Potsdam.) Sehr ſchoͤne 
englifihe Sattel und Zaͤume von Joh. Conr. Gleisberger aus Potsdam haben wit fo eben in 
großer Auswahl empfangen und offeriven ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 
Huͤbner und Sohn, 
in dem Gewölbe der Berliner Lakir⸗Fabrik und Königlichen Eiſengießerei⸗Waaren⸗ 
Niederlage am Naſchmarkt neben der Apotheke No. 1977. N 
(Anzeige.) Gut gelagerter Oder⸗Bruch iſt zu haben bei dem Bierbrauer Gottlieb Gn de 
rich, vor dem Oderthore, Mathias⸗Straße. a ee BE 
2 Holländiſcher Cnaſter No. 2. mu Re 
von van der Huyſen & Comp. in Amſterdam, in braunen Pfund Paketen pro Pfund 
10 Sgr. in Parthien mit 12 Procent Rabatt offerirt 
a ‚Bart Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 
Achter Grünberger Wein⸗Eſſis) iſt zum billigſten Preis zu haben, bei 
; C. W. Thomaſchke, auf der Nicolai- und Buͤttner⸗Gaſſen⸗Ecke 
5 h im grünen koͤwen. i 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe find zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem Herin⸗ 
ger⸗Aelteſten ö f Gottl. Raſchke. n 
(eLotterie⸗Gewirne.) Bel Ziehung der 61ten Koͤnigl, kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 4 Gewinne a 100 Nthlr. auf Nro. 7731 9555 92 98. — 20 Rthlr. auf Nro. 
1280 7710 9574. — 10 Nehlr. auf No. 1925 7773 9579. — 5 Kthlr. auf Nro. 1272 84 
1917 31 7091 7716 32 50 66 71 86 93 9556 71 91 99 31804. — 4 Kthlr. auf No. 1274 
82 85 87 92 1916 1% 22 23 32 36 39 48 7702°6 24 36 42 62 5800 9558 65 80 92 86 
95 31805 6 10. kooſe zur Esten kleinen Lotterie und Kauflooſe ater Claſſe soter Lotterie 
find zu haben. H. Heolſchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
> (Rotterte-Öewinne) Bel Ziehung der 6nſten kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: i 8 
rr eee eee eee 
2.1 Gewinn a 1500 Rthlr. auf No. 35801. 3 ; 
ee U U AV TEE eee eee eee eee eee N CE Be 
2 Gewinne à 200 Rthlr. auf No. 3084 und 18983. — 6 Gewinne 4 100 Athlr. auf Nro. 3085 
3389 6190 7859 8641 und 18912. — 8 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 3068 5375 6125 68 
7892 8685 18906 und 35890. — 9 Gewinne 4 20 Rthlr. anf No. 3367 80 6723 35 7896 


26161 32464 35806 und 81. — 20 Gewinne à 10 Nthlr. auf No. 3357 72 83 96 98 5357 A 
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65 6106 29 E715 31 4894 76 86 24680 26154 32467 35641 58 und 60. — 53 Gewinne 
a5 Athlr. auf No. 2010 34 50 54 65 77 91 3332 3364 75 75 5376 86 88 5400 6142 
44 6161 71 83 91 42 6200 6709 11 19 44 7793 7803 25 28 67 74 81 86 87 8640 72 


74 18904 13 84 90 24698 26191 32451 76 79 83 35813 19 64 und 74. — 117 Gewinne 


4 4 Kthlr. auf No. 3004 17 18 23 36 43 48 49 60 3062 71 78 83 87 94 3100 3353 62 


69 79 97 5353 36 61 68 77 78 79 81 87 93 99 6105 13 14 15 41 43 54 55 65 75 


80 95 6701 8 48 7800 6 8 10 11 18 23 27 40 60 7862 64 75 77 84 90 94 8619 25 36 
56 63 71 80 84 87 94 98 14804 8 9 47 45 47 18923 27 33 40 80 85 90 95 97 24682 
83 88 24696 26255 67 71 74 77 84 98 26200 32484 88 91 94 98 35807 21 25 26 2832 
47 51 67 und 84. Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Loofen f 
1 Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 

(Lotterle-Gewinne.) Bei Ziehung örter kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne 
an mein Comptoir gefallen, als: 100 Rtlr. auf No. 12285 17474 17704 15 35006. — 50 Ntlr. 
auf No. 14064 95 17775 42048: — 20 Kthlr. auf No. 17749 52. — 10 Rthlr. auf Nro. 
12230 58 74 81 99 10 3 59 94 96 17457 62 68 500 17731 65 21920 67 33080 42010. 
— 5 Kehlr. auf No. 12209 25 73 83 14015 17 22 43 60 92 99 17452 84 17705 14 18 
97 39 56 81 91 94 21915 24 26 33 34 43 69 87 33037 38 43 79 92 100 37628 43001 
7 37 41 50. — 4 Kthlr. auf No. 12203 13 15 20 23 2,427 41 43 64 69 93 97 14001 
28 3:41 65 67 80 97 98 17454 59 60 79 83 17709 10 12 19 22 36 40 45 47 61 64 80 
88 97 21910 27 47 65 66 71.78 85 94 96 9% 99 33015 23 35 67 76 81 84 37640 44 47 
42014 21, — Looſe zur Klaffens und kleinen Lotterie find zu haben, bei Schreiber, im 
weißen Loͤwen. f 


(Gefundener Hund.) Auf einer etwas entfernten Landparthie hat ſich vor einiger 


Zeit ein kleiner Pinſcher gefunden, Und iſt das Nähere deshalb zu erfahren bei dem Forſt⸗Ren⸗ 
danten Bergmann in Wohlau. a: : 

Zu vermiethen.) In Oswltz if ein Haus, worinnen zwei Stuben und eine Kammer 
nebſt Garten, welches ſich vorzüglich für einen Handwerker eignet, bald zu vermiethen. Naͤ⸗ 
bere Nachricht giebt der Amtmann Bohn daſelbſt. f 

(Zu vermiethen) find vor dem Nicolai⸗Thore Frled. Wilh. Straße Nro. 46. bald oder 
zu Michaeli Wohnungen von verſchtedener Größe, mit und ohne Stallung auch Wagenplatz. 
Das Naͤhere daſelbſt bei Herrn Muͤh lich. f 5 f 

(Zu vermiethen und ſogleich oder Michaelis zu beziehen) iſt am Neumarkt 
in der Dreifaltigkeit No. 1614 an der Mittags -Seite der erſte Stock von 5 Stuben und eine 
Alkove nebſt Zubehoͤr ganz neu in Stand geſetzt (mit und ohne Stallung auf 4 Pferde nebſt Was 
genplatz.) Das Naͤhere im Hauſe per terre. — ER 

Handlungs > Gewoͤlbe zu vermiethen und Michaelis zu bezlehen) iſt nebſt 
Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1014. in der Dreifaltigkeit nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller dazu 
gehörigen Specerei⸗Handlungs ⸗Atenſilien, wobel Waagen, Gewichte u. ſ. w. 

(Zu vermiet de Auf Michaeli, oder auch gleich zu beziehen ſind 4 Stuben in der 
erſten Etage, neu und modern gemahlt, mit oder auch ohne Pferde⸗ Stall und Wagen ⸗Plagz. 
Das Nähere im Feigenbaum im Gewoͤlbe am Ecke der Kupferſchmiede⸗ und Altbuͤſſer-Gaſſe 
zu erfragen. N 

(Sewölbe und Wohnung.) Auf der innern Ohlauer⸗Straße iſt ein offnes Gewölbe 
mit 1 oder 2 Stuben nebſt er Keller und ſonſtigem Bebarf zu vermiethen und zu Michaelis 
d. J. zu beziehen. Das Nähere im ıflen Stock No. 935, g 

Zu vermiethen.) 2 f ö f ö 
Stock, beſtehend aus 7 Stuben nebſt Zubehoͤr bald oder auf Michaelis zu beziehen. Das Naͤ⸗ 


jere ertheilt der Eigenthuͤmer. i N N 
” (Zu 5 ſind zwei Mittel⸗Quartiere, um billige Miethe, mit und ohne 


Stallüng, bei London, Coffetier. 


Auf der äußern Ohlauer⸗ Straße in der Koͤnigs⸗Ecke iſt der erſte 
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Wiederholte Subſeriptions⸗ Anzeige N 
für die Befitzer und Käufer des Converſations⸗Lexicons. 


8 Tit e FF FE 
u 


Rz . zu dem . 
l.. 
jeder Ausgabe; f 


i i oder f 
Bil dnifſe beer u he mt e r Manner 
en Vor⸗ und Sinnbilder ö 


le 
der ſchöͤnen Künfe und Wiſſenſchaften. 
5 i Erſte Lieferung. 
Erſtes bis fuͤnftes Blatt. : EHE. 

Von biefer bereits früher angekündigten Kupferbeilage zu dem Eorverfationssteris 
ron, If die erſte Lieferung fo eben erſchlenen, und au dle Subfetibenten deistdert, Die rückſtau⸗ 
digen fünf Portraits folgen in einem Monat gratis nach. Alle Buchhandlungen Deutſck lands, 
in Breslau dei W. G. Korn, Goſohorsky und Max et Comp., nehmen fortwährend Sub⸗ 
ſerlptlon an, und find im Weg ven Probeegemplaren, um dieſe den Llebhabern vorzuzeigen. 
Jede Beſtellung kaun aller Orten ſchnell befriedigt werden; bie erſte Kıeferung wird bei Erlegung 
des Subſerlptlons, Prelſes zugleich in Empfang genommen. Eine ſehr gängſge Aufnahme haben 
dieſe mit dem größten. Flelß bearbelteten Bildniſſe bereite 8 und es läßt ſich erwarten, daß 
außer den Beſigern des Con ver ſatlons⸗Lerlcons, noch viele Jntereſſenten zeigen wer⸗ 
den, welche mit diefem Helden Clelus der ſchoͤnen Känſte und Willen 
ſchmücken wänſchen; für deren Bedarf durch dle Veranſtaltung einer 
sep worden iſt. 5 i 7 

ubſeriptlons⸗Prelſe der verſchledenen Ausgaben: 
No. 1. 1 gewöhnlichem Octav: 1 au. 5 Sgr. 


baften, ihre Zimmer zu 
usgabe in Quart⸗Format 


— 2. In Groß Octav: 1 Nthlr. 10 Sgr. 
n Quart: 1 Rihlr. 20 Sgr. 
ruſt Flelſcher, Buch- und Kunfthändier in Leipzig. 


Bel Karl Franz Köhler in Leirzig iſt erſchlenen und in allen guten Buchhandlungen (I 
Breslau einzig und lein in der W. 3.8 en ſchen) zu haben: : 2755 


Der kleine ran z os; = 

‚eine Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten Wörter und Redensarten. Franzoͤſtſch 

und deutſch. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für diejenigen, Welch: ſich der Erlernung 

der französichen Sprache widmen, und befonders zur Uebung des Gedächeniſſes 

Se, Auguſt Ife, Vrivatlepres der franzsſiſchen und italieniſchen 

8 er 8 g x r. 

Zu baldiger Erlernung elner Sprache i gewiß eines der weſontllech ſten abend 

moͤglichſte Woͤrterkeuntniß ia perſchaffen. Da es nun für den gesten Theil der Lernenden 

nicht wenig ermüdend und langweilig ſeyn dürfte, dle noͤchlgen Wörter aus einem Dictionair zu 

lernen, und unter den Sprachlehren es mehrere elcht, dle zu dieſem Behuf ulchts darbleten, in 

vielen andern aber auch die zum Auswendiglernen beflimmten Werterſau mungen theils nice 

zog nei eordnet, thells mangel, und nicht ſelten auch lich fehlerhaft Er fo iſt zu hoffen, 

aß obiges Bächelchen del den der Erlernung der franzzſſſchen Sprache Mb Widmenden keine un⸗ 

e ee e naanietschutan E.r 
. er un „durch die m ſtematiſche Zufammenſtellung der 5 

wörter, fo wie auch durch Eerretthel und reinen; A. —. a empfiehlt. a = ® En 


— 


— 3. 
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Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 = 2 7 RL 

ECEbeliches Leben und haͤusliches Glück. ER 

Ein Geſchenk für Gebildete beiderlei Geſchlechts. Von H. Müller 8. geb. 1 Rthlr. 
Auf Velinpapier a F r Rthlr. 8 Sgr. 
Wer bedenkt, welchen großen Werth elne zufriedene Ehe und häusliches Gluͤck für die Erden, 
burger hat, der wird auch alles thun, um ſich in den Beſitz dleſer Guter zu ſetzen; dem werden 
aber auch Belehrungen darüber, als die in diefem von elnem fo trefflichen Denker vorgetragenen 


es find, ſetr erwuͤnſcht ſeyn. Wohl dem, der auf dle Stimme dieſes Freundes Hört, und feiner 
Leitung folgt! — 


In allen Buchhandlungen. (in Breslau In der W. ©. Korn ſchen) iſt zu haben: 
Hiſtoriſche Bilder aus alter und neuer Zeit. 
Zur Lehre und Unterhaltung fuͤr allerlei Leſer, 
u 


. N v 
Dr. Karl Hirſchfeld. 

Zwel Theile. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1824. Prels: 4 Rthle. 

Far allt diejenigen, welche eine geiſtreich unterhaltende und zuglelch angenehm belehrende 
hiſtoriſche Lcetüre lieben, werden dieſe hiſtorſſchen Bilder eine ſehr erwuͤnſchte Erſchelnung ſeyn, 
da fie in einem auszeichnenden Grade in ſich vereinigen, was man von einem ſolchen Werke er⸗ 
warten kann; elne geſchmackvolle Darſtellung, Neuheit, n und Intereſſe für Jeden, 
dem die wichtigſten Erelgulſſe der 5 ulcht gleichgültig find. Sehr ernſthafte, zum 
Thell Schauer und Entſetzen erregende Bllder wechſeln mit ſolchen, die das Gemüth freundlich 
anſprechen und erheirern. Daß auch wahre Geſchlchte eden fo anzlehend erzählt werden konne, 
als romantiſche Flettonen, und eben fo ſeltſame Abentheuer darbleten, wird Jeder finden, der 
dieſem Buche feine Aufmerkſamkelt ſchenkt. 5 

Die Reich haltigkelt deſſelden dewelſt elne kurze Andeutung des Inhalts, den der Hr. Verf. 


alſo geordnet hat: 
I. Gemälde und Erzählungen, 
II. Blographiſche Schilderungen. 
III. Abentheuer zu Waſſer und zu Lande. 
IV. Denkwürdige Menſchen und Ereignſſſe. 
V. Hiſtoriſche Raritäten. E 
2 VI. Anekdoten und Charakterzüge. S 
Der Druck iß (hin und correct, das Papier weiß, der Preis billig. Allen größern und 
kleinern Leſezirkeln tl das Duch deſonders za empfehlen. sch BEN 


In meinem Verlage ist erschienen und bei W. G. Korn in Breslau, so wie durch 
alle gute Buchandlungen zu erhalten: 5 BER N 
EIER EUS:- BO TANIEDHS 
. hortorum vivorum siccorumque novitates illustrans, 
3 auctore j * l 5 
Ludovico Reichenbach, 2 go 
Dr. et Prof. Dresd. , \ R 
Centuria I. DecaLI. 24 
Jede Decade (in 4maj. in elegantem Umsch'ag) enthäl# 10 Aupfertafeln „ mit Text, 
und kostet schwar ©: EIER - 23 Ser. 
gans fein colorirt: : 1 Rthir. 15 Sgr. 
Es möchte wohl dem Botaniker, in der gegenwärtigen Zeit, nicht leicht eine an- 
genehmere Unternehmung anzuzeigen seyn, als die Herausgabe eines Werkes, welches 
die bildliche und wörtliche Darstellung der zahlreichen neuen, noch 
ies bee bildeten, oder nur dem Namen nach bekannten Gewächse, 


* 


5 N ee 


8 Bus A = Rn 5 1 
aus den verschiedenen Familien des natürlichen systems, beabsichtigt. 
ich halte daher auch jedes Wort der Empfehlung, ‚sowohl des Zweckes, als auch der 
Ausführung, für überflüssig, und kann hierüber um so mehr schweigen, als die glück- 
lächen Verhältnisse des Hrn, Verf. für vollkommen. entsprechende Ausführung eines 80 
wichtigen Unternehmens, eben so bekannt sind, als seine Thätigkeit für die Wissen- 
schaft, der er sich gänzlich widmet... Das Werk wird sich auch bei Darstellung von 
Nenigkeiten botanischer Gärten, vor allen ähnlichen dadurch auszeichnen, dals die 
Tafeln, so oft es geschehen kann, nicht nach cultivirten, sondern nach, im Vater 
rande wild gewachsenen Exemplaren gezeichnet werden. Dem Hrn. Prof, 
steht dazu das kostbare Tousznefort- Rivinusische, Hebenstreit-Lud Wäg i- 
che u. a., so wie sein eignes ausgezeichnetes Herbarium zu Gebot, in denen allen 
noch so viele unbenutzte Schätze belindlich sind. Was die Künstler bei diesem Werke, 
unter beständiger Aufsicht des Hrn. Prof. leisteten, mag die eigne Ansicht lehren. 
Ich zweifle sehr, dafs man irgend eine Ursache zu gerechtem Tadel auffinden wird, 
und. freue mich des Bewulstseyns, für Ausstattung dieses gründlich der Wissenschaft 
gewidmeten Werkes, alles gethan zu haben, was den Wünschen. des botanischen Pu- 
tikuzas. entsprechen kann, wozu ich auch ganz vorzüglich eine schnelle Folge der 
Hefte rechne, um von der grofsen Masse der neuen Entdeckungen so schnell als 
möglich das bekannt gemacht zu sehen, was für die Zeit eben das Interessam- 
teste ist. Leipzig, den 11. July 1824. Carl Cnoblocb. 


In der Buchhandlung, Cart Frledrich Kınelang in Berlin iR esſchienen und eben daſelbſt, 
fo wle in allen anderen Buchhandlungen des In und Auslandes (u Bresiaı in der W. G. 
Korn ſchen) zu haben: f 


Ba: Eatechismus mehere a 

aus fuͤhrlich erklaͤrt in Fragen und Antworten, wie auch mit Sprüchen und Lieber 

verſen verſehen. Ein Handbuch beim Cace.hiftren fr Schullehrer auf dem be 
Don S. C. Dreiſt, Prediger zu Barzwitz. 8. 1874. Dritte durchaus ver- 
befferte und vermehrte Auflage. Eilf Bogen. Preis 10 Sg. 


Schan bel der Aozeige der beiden erſton Auflagen dleſes Suchelchens it demſelben dar 
gebührende Los der Nuͤtzlichket und Brauchbarke kt erthe le worden, und das 28 le ui: 
Hine Werball. hat ſich durch bie ſccen wieder nothwendig gewordene dritte An flage von Neuem 

deſtaͤtigt. Es iſt brei genauerer Durchſicht un verkrunker, daß der Herr Verfaſfer unausgeſetzt ber 

müht geweſen iſt, demſelzen immer mehr Brauchbarkelt und Vollkommenhett zu geben. Er hat 
es abermals ſorgfaͤltig durchgoſehen und, außer einigen nähern Beſtlnmunge und Deribtigungen, 
noch lusbeſondere Drei Fragen mie ihren Answorten elngeſchaltet, durch deren VBeachenng 
der Lehrer auf dem Lande ebenfalls viel Gutes ſtiften und Geſabren abzuwenden behuͤlflich ſeyn 
ann, wenn er fie beim Uuntercicht ernſtlich beruͤhrt und der Jugend ans Herz legt. 5 

Außerdem bat der Verfaſſer nuch am Schluſſe des Buchs ſebhr zweckväßig die &tı 
beſonders auf das hingewlefen, was zur Verhütung der Feuersbrönſte gesehen müſſe. 
erklärt en am Ende der Vorrede, daß daſſelbe nach ſemer eeſten Beſtimmung nich 
ein. Huͤlfsbuch beim . 2 Kol worin bein Lehrer. Materkall 

Leltfaden gegeben werde; daß es. aber keln sweges dazu be ey, dle Trogen un twor; 
rn Kindern auswendig lernen zu laſſen. . 1 ur m . ES a Annan 


Dieſe Zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, mentags, mitrwochs und Soonabends in Verlage der; 


wubelm Goitlia Kar u ſch en Buchhandlung und ER auch auf allen Ronigl. oſt aun ern zu haben. 
i RR Bebasteus: Profeſſor Abede | 


illeh rer 
Uebrigens 
ls anders als 


en dan und ein geweſfer 


